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10 Ahr Vormittags an- 
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Amtliches. 
Berlin, 7. November. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem evangeliſchen Pfarrer Radecke zu Hundisburg, im Kreiſe Neuhaldens- 
leben, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; dem Konrektor Beerwald 
zu Konitz den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohen ⸗ 


zollern zu verleihen. 


Die Präſidenten wahl in der nordamerika⸗ 
7 7 niſchen Union. 


Die Wahl des Generals Ulyſſes Grant iſt von Umſtänden 
begleitet, welche zu der Hoffnung berechtigen, daß die demoktatiſche 
Partei den kundgegebenen Willen der Mehrheit des amerikanischen 
Volkes reſpektiren und auf den gewiß fruchtloſen Verſuch, ſich der⸗ 
ſelben mit Gewalt zu widerſetzen, verzichten werde. Dafür ſpricht 
in erſter Linie die Einmüthigkeit und die an die Mannszucht eines 
Heeres erinnernde Energie, mit der ſich die Republikaner überall 
organiſirt und mit der ſie denn auch in faſt allen Staaten des Nor⸗ 
dens eine überwiegend große Mehrheit erzielt haben. Dieſe über⸗ 
wiegende Mehrheit in den freien Staaten des Nordens macht auch 
eine in den demokratiſchen Zeitungen des Südens und von den 
dortigen Parteiführern wiederholt geäußerte Drohung vollends un⸗ 
ſchädlich, die nämlich, falls Grant nicht in den freien Staaten 
allein ſchon (ohne Zurechnung der Stimmen von Staaten, in wel» 
chen die Neger das Stimmrecht haben) eine Majorität erhalten 
ſollte, eine Rebellion behufs gewallſamer Einſetzung Seymour's zu 
machen. Erinnern wir uns dann an die in einem offenen Briefe 
abgegebene Erklärung der hervorragendſten Generale des beſiegten 
Sonderbundes, eines Lee, Johnſon, Beauregard u. A., daß der 
Süden die durch den Krieg geſchaffene Lage der Dinge in guter 
Treue acceptire, daß er nicht an eine Wiederherſtellung der Skave⸗ 
rei und noch weniger an eine abermalige Losreißung denke, ſo fin⸗ 
den wir auch hierin einen triftigen Grund gegen die angedeuteten 
Befürchtungen. Mögen ſich auch jene Männer ſeit Beendigung 
des Krieges keines beſonderen politiſchen Einfluſſes mehr erfreuen, 
ſo muß ihre ſo entſchiedene und gewiß nicht in Vergeſſenheit 1. 
rathene Erklärung, durch die impoſante Kundgebung der Volks⸗ 

mehrheit doch ein bedeutendes Gewicht gegen allfällige revolutio⸗ 
näre Gelüſte in die Wagſchal legen. Von A ichtigkeit iſt es ferner, 


welche ihr in d 


dei der Wahl um die Fahne Grants ſchaarten, ja daß ſelbſt mehrere 
Männer, welche die Demokraten als Wahlmänner für Seymour 
aufgeſtellt, ſich öffentlich für Grant ausſprachen. Solche Bor: 
änge können nur entmuthigend und demoraliſirend auf die demo⸗ 
fealiſche Partei gewirkt haben. Endlich dürfen wir auch den har⸗ 
ten Schlag nicht vergeſſen, den ſ. Z. der abtretende Präſident John⸗ 
john ſelbſt der demokratiſchen Partei verſetzt hat, indem er einer 
von der Regierung des Staates Louiſiana an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung, ihr Bundeshülfe zur Unterdrückung der Kukluxgräuel 
zu leiſten, nachgekommen iſt. Die Demokraten hatten darauf ge⸗ 
gerechnet, daß der Präſident, in ſeinem Trotz gegen den Kongreß 
beharrend, die Frage der Anerkennung der neuen Ordnung der 
Dinge im Süden Den halten werde, wenigſtens bis die Wahl vor- 
über ſei. In ihrem Programm hatten ſie bekanntlich die Rekon⸗ 
ſtruktionsgeſetze und alles auf Grund derſelben Geſchehene für, ver⸗ 
fafjungswidrig, null und nichtig“ erklärt. Dem entgegen hat John⸗ 
ſon mit jener Hülfeleiſtung an die Regierung des Staates Louiſiana 
die Rechtsgültigkeit dieſer nach Maßgabe des Rekonſtruktionsgeſetzes 
errichteten Staatsregierung anerkannt. Dies Alles berechtigt, wie 
geſagt, zu der feſten Hoffnung, daß der großen Republik eine neue, 
einigermaßen ernſte Ruheſtörung nicht bevorſtehe, daß es der ge⸗ 
ſchlagenen Partei an dem Muth und an der Kraft fehlen werde, 
egen den Ausspruch der großen Mehrheit der Nation an die letzte 
Hüſtanz der Hinterlader zu appelliren. In General Grant hat das 
amerikaniſche Volk ſich einen würdigen Nachfolger des tiefbetrau⸗ 
erten Linkoln gegeben; mögen die Hoffnungen, wünſcht der, Bund“, 
zur Wahrheit werden, die ſich namentlich bezüglich der Bekämpfung 
der Beſtechlichkeit und der grenzenloſen Demoraliſation in der Be⸗ 
amtenwelt an ſeine Wahl knüpfen! E 
Grant hat in 25 Staaten 206 Stimmen, der demokratiſche 
Kandidat Seymour in 9 Staaten 88 Stimmen erhalten. Der 
höchſt glänzende Sieg Grants iſt allerdings durch den Uebertritt 
New» orks und New⸗Nerſeys zu den Demokraten etwas getrübt 
worden, jedoch wird dies dadurch ausgeglichen, daß ein Theil der 
unentſchiedenen Demokraten offen auf die Seite der Republikaner 
trat, wohl nicht ohne die Erwartung, der Präſident werde ſich einer 
Politit der Mäßigung und Verſöhnlichkeit hingeben. 8 
Allgemein wurde ſchon im vorigen Jahre Grant als der geeig⸗ 
netſte Mann bezeichnet, das Werk des Friedens und der Ordnung 
zu übernehmen. Aber es muß dem nun bald in das Privatleben 
zurückkehrenden Präſidenten Johnſon noch ein wirkſamer An⸗ 
theil an der Wahl Grant's zugeſchrieben werden. Sobald der 
Ueberſchlaue in Grant den Rivalen im Kampfe um die Präſident⸗ 
ſchaft witterte, ſuchte er denſelben unmöglich zu machen in⸗ 
dem er ihn mit ſeinem Vertrauen beehrte und es verſuchte, Grant 
als ſeinen Geſinnungsgenoſſen hinzuſtellen. Ihm, dem Feinde ge⸗ 
lang auf dieſe Weiſe, was Freunde vergebens angeſtrebt, den ſchweig⸗ 
ſamen Grant zum Sprechen zu bringen. Grant war gezwungen, 
aus ſeiner Zurückhaltung herauszutreten, und die Entſchiedenheit, 
mit welcher er feine Abneigung gegen die Politik Johnſons und ſeine 
Achtung vor der Majeftät des Geſetzes ausſprach, gewann ihm 
ſofort die Sympathie auch jener Republikaner, welche den 
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den waren, in zum Theil für Johnſon Partei ergriffen hatten, ſich 


tapferen General ob ſeiner Zurückhaltung mit einer gewiſſen unde⸗ 


finirbaren Beſorgniß betrachtet hatten. 

Aber noch ein Rivale ſtand Grant gegenüber, der Ober⸗Rich⸗ 
ter Chaſe, welchen das einflußreichſte Partei⸗Organ noch zu Anfang 
dieſes Jahres als einzig zuläffigen Kandidaten für die Präfivent- | 
ſchaft proklamirt hatte. Da begann der Impeachment⸗Prozeß und 
die Vereitlung deſſelben durch das noch heute nicht ganz auſgeklärte 
Verhalten des präſidirenden Ober⸗Richters. Die Republikaner lie⸗ 
ßen Chaſe fallen, und die Niederlage, welche ſie in der Prozeßſache 
gegen Johnſon erlitten, zwang ſelbſt die vorgeſchrittenſte Fraktion, 
den populärſten Mann auf ihre Liſte zu ſtellen, und Grant, wel⸗ 
chen die öffentliche Meinung ſchon früher als den zukünftigen Prä⸗ 
ſidenten bezeichnet hatte, wurde auf der republikaniſchen Konven⸗ 
tion von Chicago als Kandidat für die Präſidentſchaft nominirt. 
Damit war das Schickſal der Wahlkampagne entſchieden. 

„Von beſtunterrichteter Seite“ erhielten Berliner Blätter in 
Bezug auf die ſtattgehabte Wahl folgende Mittheilung: Der Wahl⸗ 
modus iſt: Nachdem am Dienſtag nach dem erſten Montag im 
November die Wahlmänner in den verſchiedenen Staaten gewählt 
oder ernannt worden (in Florida z. B. wurden die Wahlmänner 
diesmal nicht vom Volke gewählt, ſondern von der Legislatur er⸗ 
nannt) verſammeln ſie ſich am erſten Mittwoch im Dezember in 
den Hauptſtädten ihrer betreffenden Staaten und geben ihre 
Stimmen für Präſident und Vicepräftdent vermittelſt geheimer 
Ballotage ab. Das Ergebniß wird gehörig protokollirt und ver⸗ 
ſiegelt an den Präſidenten des Senates übermacht. Am zweiten 
Mittwoch im Februar treten dann beide Häuſer des Kongreſſes zu⸗ 
ſammen und werden in deren Gegenwart die Packete eröffnet und 
das Reſultat officiell proklamirt. Die Inauguration findet am 
4. März ſtatt. 

Das Endreſultat ſtellt ſich wie folgt: Wahlmänner für Grant: 
Arkanſas 6, Kalifornia 5, Konnektikut 6, Florida 3, Illinois 16, 
Indiana 13, Jowa 8, Kanſas 3, Maine 7, Maſſachuſetts 12, Mi⸗ 
chigan 8, Minneſota 4, Mifjouri 11, Nebraska 3, Nevada 3, News 
Hampſhire 5, North⸗Karolina 9, Ohio 21, Pennſylvania 26, Rhode⸗ 
Island 4, South⸗Karolina 6, Tenneſſee 10, Vermont 5, Weſt⸗Vir⸗ 
ginia 5, Wiskonſin 8, Total: 206. Wahlmänner für Seymour: 
Alabama 8, Delaware 3, Georgia 9, Kentucky 11, Louiſiana 7, 

ey 7, New. Jorkiss 3, Total 88 
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ipi 7, Texas 6, Virginia 10, Total 23. 
rität 95. 

Die Londoner Tageblätter begrüßen die als unzweifelhaft zu 
betrachtende Wahl Grants mit Wohlwollen. In den Antecedenzien 
deſſelben erblicken ſie eine Bürgſchaft für ſein unparteiiſches Beſtre⸗ 
ben das Wohl der Nation zu fördern. Der „Times“ ſcheint ge⸗ 
rade Grant, der Mann, den erbitterten und jede Wohlfahrt ſchädi⸗ 
genden Parteihaß zu beſeitigen. Im Großen und Ganzen, ſo ſagt 
das genannte Blatt — verpflichtet ihn ſeine Ehre der republikani⸗ 
ſchen Partei zu folgen, aber die Grenzen find gar weit, und es giebt 
Fälle genug, in welchen ein Mann von Urtheil und gutem Willen 
ſeinen Charakter in ſeinem Verhalten gegenüber den Parteien zei⸗ 
gen kann, und in dieſer Hinſicht wünſchen wir dem neuen Präſiden⸗ 
ken aufs herzlichſte, daß er ſtets das Rechte treffe und einen beſſeren 
Erfolg erlange, als ſeinem Vorgänger beſchieden war. 

Für Seymour und Blair fällt kein Wort des Bedauerns ab 
Blair iſt ein Menſch, der dies nie verdient hätte, und Seymour, 
dem man früher wenigſtens einige Charakterfeſtigkeit zutrauen 
konnte, darf jetzt auch keinen Anſpruch auf freundſchaftliche Theil⸗ 
nahme mehr erheben, ſeitdem er ſich dazu beſtimmen ließ, die Grund⸗ 
ſätze financieller Rechtlichkeit, welche ihn früher vor der großen Mehr⸗ 
zahl ſeiner Parteigenoſſen rühmlich auszeichneten, um ſeiner Kan⸗ 
didatur willen über Bord zu werfen. Auch der Londoner Vertreter 
der Union, Reverdy Johnſon, hat ſchon Gelegenheit gefunden, ſich 
über die Wahlen vernehmen zu laſſen. Bei einem Feſtmahle in 
der City, zu Ehren der ins Amt tretenden neuen Sheriffs von Lon⸗ 
don und Middleſex, hielt er eine Rede, in deren Verlaufe er be⸗ 
merkte: „Die Wahlen für die Präſidentſchaft find, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, zu Gunſten des Mannes ausgefallen, dem wir vorzüglich 
die Unterdrückung eines das Leben der Nation bedrohenden Auf⸗ 
ſtandes zu verdanken haben; und die Männer von Amerika wären 
undankbar geweſen, hätten ſie ihn nicht auf den Präſidentenſtuhl 
erhoben, deſſen Pflichten er ſicherlich ſo erfüllen wird, daß das Wohl 
des Landes gefördert und die Wunden eines zerſchlagenen Volkes 
verbunden werden.“ Verweilend bei dem Bürgerkriege, deutete er 
ſodann auf ſeine eigene Haltung im amerikaniſchen Senate während 
jener blutigen Zeit, wie er, obwohl Südländer von Geburt und 
Erziehung, ſtets in der Rettung der Union das einzige Heil für die 
amerikaniſchen Staaten erblickt habe. „Zwar haben wir damals 
eine gewaltige Schuld an Geld angehäuft,“ — fuhr er fort — „aber 
was auch das Gerücht ſagen mag und wie auch die Zweifel lauten 
mögen, ich ſage Ihnen mit eines Mannes ganzer Aufrichtigkeit, die⸗ 
ſelbe wird bis zum letzten Dollar in allgemein [von der 
Welt anerkanntem Gelde ausgezahlt werden. Nie wird 
mein Vaterland ſich Unehre aufbürden, aber entehrt würde es da⸗ 
ſtehen vor den Augen der civilifirten Welt, wenn es nicht allen ſei⸗ 
nen Verpflichtungen mit dem, was die Welt als Geld bezeichnet, 
gerecht würde.“ Daß dieſe Verſicherungen von einer Verſammlung 
in der City mit ungeheurem Beifalle aufgenommen worden, bedarf 
wohl kaum der Andeutung. 

Wenn Grant ſich in der inneren Politik an das Programm 
der Republikaner halten wird, ſo wird er nach Außen zuverſictlic 
der Monröedoktrin folgen. 


ſchen Kelch 


ajo⸗ iheker Cöhn verhandelt, der befanntlich in erfter Inftanz 


Dentſchlan d. 

Preußen. Berlin, den 7. November. Sr. Maieftät 

der König fährt am 11. Nachmittags über Wittenberge nach Kü. 

den und wohnt Tags darauf einer Faſanenjagd in der Garbe bei 

Auloſen bei. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt am 12. Abends 

11½ Uhr. Die Hofjagden in der Letzlinger Forſt finden am 16. 

und 17. ſtatt und gedenkt der König am 18. Mittags wieder in 
Berlin zurück zu fein, ? 


— Se. Königliche Hoheit der Kronprinz traf, der „Köln. 
Stg.“ zufolge, auf ſeiner Durchreiſe geſtern früh kn Uhr in Koln 
ein und benutzte die kurze Zeit ſeines dortigen Verweilens zu einem 
Beſuche des Domes, wo derſelbe im Beiſein des Dom⸗Baumeiſter 
die Fortſchritte des Baues und die von den Rüſtungen frei gewor⸗ 
denen Theile des nördlichen Hauptthurmes in Augenſchein nahm 
und dann mit ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Charlotte, zuſammen⸗ 
traf. Zur Weiterreiſe nach England wurde der 9½ Uhr abgehende 
Zug der Rheiniſchen Bahn benutzt. 22 

— Die Kaiſerin von Rußland wird auf der Rückreiſe vom 
Komerſee über München, Darmſtadt ꝛc. nach Petersburg Ende näch⸗ 
ſter Woche in Berlin eintreffen und im ruſſiſchen Geſandtſchaftsho⸗ 
fi abſteigen. Für den Aufenthalt in Berlin iſt nur ein Tag be⸗ 

immt. 


— Dem „Märk, Kirchenbl.“ entnehmen wir Folgendes: Der als Domherr 
und Dompfarrer nach Paderborn abgegangene bisherige Verwalter des Feld⸗ 
propſtei. Amtes Dr. Koch war gegen 14 Jahre, theils in Erfurt, theils in Berlin 
in der Militärſeelſorge thätig. Die Feldpropſteigeſchäfte verwaltete derſelbe von 
Ende April 1865 bis Ende Oktober 1868 und errichtete in dieſer Zeit! 3 neue geiſt⸗ 
liche Stellen, nämlich die Militärpfarreien in Altona, Hannover, Celle, Kaſſel, 
Frankfut a. M., Saarlouis und Weſel, und die Hülfsftellen in Schleswig, 
Koblenz, Trier, Schweidnig, Graudenz, Glogau und für einen Militärpfarrer 
in Stettin iſt die Bedürfnißfrage jo weit vorbereitet, daß fie bereits ſpruchreif. 
So zählt die Armee jetzt, außer dem Biſchof der Armee, noch 3] katholiſche 
Militärgeiſtliche und zwar für das Gardekorps, wie für das I., X. und XI. 
Armeekorps je 2, für das II. und IV. je 1, für das V. und VII. je drei, für 
das VI. und IX. je 4 und das VIII. 7 Prieſter; das III. Armeekorps hat noch 
keinen katholiſchen Seelſorger. In Anerkennung der Verdienſte des Domkapi⸗ 
tulars Dr. Koch um die Militärſeelſorge verlieh ihm Se. Majeftät der König 
(wie ſchon gemeldet) den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und die 
Militärgeiſtlichkeit überreichte demſelben ein kostbares Kreuz und ein Paar fil- 
berne Leuchter; der Fürſt Radziwill verehrte ihm einen prächtigen gothi⸗ 


} 


ts des Kummergerichts. 
ICH 1 5 den Apo. 
wegen Betruges zu 
5 Jahr Gefängniß und 1000 Thlr. Geldbuße verurtheilt 5 a Der 
Oberſtaatsanwalt Adelung hielt die Anklage in allen Punkten aufrecht und der 
Gerichtshof beftätigte nach langerer Berathung das erfte Erkenntniß. 

— Nach einer Mittheilung der „Eſſ. Ztg.“ hat das Kreisgericht zu Eſſen 
unter Zuſtimmung des Appellationsgerichtshofes zu Hamm beihloffen. 1 5 
Lohn der Berg-, Hütten- und Fabrikarbeiter, ſowohl den fälligen, als noch 
nicht fälligen, nur zu / mit Beſchlag zu belegen reſp. zu überweiſen und ent» 


gegengeſetzte Anträge zurückzuweiſen“. 

— Von den aus Spanien geflüchteten Jeſuiten haben ſich auch nicht 
4 über die deutſchen Gauen verbreitet. Die in Köln wohnenden Väter 
der Geſellſchaft Jeſu haben das auf der großen Sandkaul gelegene Maſſonſche 
Haus für 17,750 Thlr. käuflich an ſich gebracht. 

— Welch gehobene Stimmung die Geibel ⸗Affaire in den ultramonta⸗ 
nen Kreiſen Münchens hervorgerufen hat, beweiſt folgender Schluß eines 
Schmähartikels, den der edle „Volksbote“ dem Dichter P Heyſe, der bekannt ⸗ 
lich das Schickſal Geibels freiwillig theilte, gewidmet hat: „Bravo! Vivat 
Sequens! Mögen nur alle mit bairiſchem Geld für preußiſche Propaganda⸗ 
macherei unterftügten Preußen dieſem nachfolgen und Herr Gieſebrecht z. B. 
der aller Welt verkündet: Ich bin Preuße und Proteſtant! gefalligſt den An- 
fang machen. Wir brauchen keine Preußen im Land, weder ſchöngetſtige, noch 
gelehrte, noch ſonſtige, die weder das eine noch das andere find. Alſo: Fort 
mit den Preußen und glückliche Reiſe!“ } 


Thorn, 6. Nov. Im Laufe des vorigen Sommers traf hier aus merkantilen 
Kreiſen die Nachricht ein, daß auch für die auf der Weichſelſtraße nach Polen einge⸗ 
führten Waaren mit dem neuen ruſſiſchen Zolltarif der drückende Chauſſeezoll 
aufgehoben, reſp. erheblich werde ermäßigt werden Auf Grund diefer Mitthei⸗ 
lung nahm die Handelskammer ſofort Veranlaſſung, den Chef des polniſchen 
Zollweſens, den k. ruſſiſchen Staatsrath v. Lichtenſtein in Warſchau, um Aus⸗ 
kunft darüber zu erſuchen, ob jene Nachricht begründet ſei. Von ibef agter 
Stelle iſt heute durch Vermittlung des k. preußiſchen General⸗Konſulats in 
Polen der Handelskammer der Beſcheid zugegangen, daß jene Nachricht leider 
der Begründung entbehrt. 


Köln, 7. Novbr. Auf der Station Boppard fand geftern 
Morgen gegen 6%, Uhr ein Zuſammenſtoß eines zu Thal fah⸗ 
renden Güterzuges mit einem zu Berg gehenden Bauzuge ſtatt, 
welcher die bedauerlichſten Folgen hatte. Der mit Kies beladene 
Bauzug führte nämlich in zwei Perſonenwagen die zum Auf- und 
Abladen nöthigen Arbeiter mit ſich und erlitten durch den Zuſam⸗ 
menſtoß drei derſelben erhebliche Verletzungen, wohingegen 13 mit 
Kontuſionen und leichten Beſchädigungen davon kamen. Bedenklich 
iſt nur Einer verlegt. Der Schaden am Material iſt verhältniß⸗ 
mäßig gering und Betriebsſtörungen ſind nicht vorgekommen. Die 
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Rendsburg, 7. November. (Provinzial-Landtag) Zur 
Vorberathung der Propoſition Wiggers, die Stadt Rendsburg 
zum dauernden Sitz des Provinzial: Landtages zu wählen, wurde 
beute das Komite gewählt. Andere Anträge und Petitionen wün⸗ 
ſchen Itzehoe, Kiel, Flensburg, Neumünſter oder Schleswig. 

Mecklenburg⸗Schwerin, 5. November. Während die 
Maſſenauswanderungen unſerer ländlichen Arbeiter fort⸗ 
dauern — wiederum haben uns in den letzten Tagen die Eiſen⸗ 
bahnen hunderte von Arbeitern entführt — ſetzen ſich gleichzeitig die 
Maſſeneinwanderungen ſchwediſcher Arbeiter fort. Noch in vo⸗ 
riger Woche landete der Dampfer Bager in Lübeck 219 ſchwediſche 
Dienſtleute, welche ſämmtlich zur Arbeit auf mecklenb. Rittergütern 
beſtimmt waren. Auch der aus den Verhandlungen über das Prü⸗ 
gelgeſetz bekannte Herr von Nußbaum auf Zieſendorf hat feinen 


Mangel an eigenen Arbeitern durch Anſtellung von ſchwediſchen 

Dienſtleuten erſetzt. Manche von den eingewanderten Schweden 

ſind Kontrakte eingegangen, welche ihnen eine fünfjährige, von ihrer 

Seite nicht aufkündbare Dienſtpflicht auferlegen. 
Oeſtreich. 

(Wien, 7. November. Den Pyrrhusſieg zu illuſtriren, den 
das Miniſterium erfochten hat, indem es mit einer Mehrheit von 
zwei Stimmen in dem Geſetze über Ausnahmezuſtände den Paſſus 
durchbrachte, welcher die Aufhebung und Verhängung derſelben für 
eine ausſchließliche Angelegenheit der Exekutive erklärt: muß man 
auf das Jahr 1864 zurückgreifen, wo Schmerling ebenfalls der 
Oppofition gegenüber den Satz aufrecht hielt, daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand in Galizien den Reichsrath gar nichts angehe. In dieſer 
Debatte ſagte am 3. Dezember 1864 Giskra: „Wenn man eine 
ſolche Maßregel für einen reinen Exekutivakt ausgeben will, dann 
iſt jedem reaktionären Miniſterium ein Freibrief ausgeſtellt, unter 
dem Schutze der Firma, daß die Regierung zu jeder Ausnahme⸗ 
maßregel berechtigt ſei, alle Verfaſſung in den Papierkorb zu werfen.“ 
Dem fügte Dr. Berger hinzu: „daß es in das Gebiet der Geſetzge⸗ 
bung gehört, wenn irgendwo der beſtehende Rechtszuſtand aufge⸗ 
hoben und die legale Gerichtsbarkeit außer Wirkſamkeit geſetzt wird, 
das kann doch nicht dem geringſten Zweifel unterliegen. Die Ver⸗ 
kündigung des Belagerungszuſtandes iſt daher entſchieden eine legis⸗ 
latoriſche Maßregel.“ Das ſagten damals dieſelben Männer, die 
heute eine Kabinetsfrage daraus machten, daß die Handhabung der 
Ausnahmezuſtände zu einer reinen Exekutivmaßregel ge⸗ 
ſtempelt werde! Denn nachdem, lediglich durch die Stimmen der 
anweſenden Miniſter das Amendement Kuranda verworfen worden 
iſt: „der Ausnahmezuſtand hört ſofort auf, wenn das Abgeordneten⸗ 
haus ihn nicht billigt“ erſcheint doch der Zuſtand Pratobeveras, 
welcher angenommen worden iſt, völlig nichtsſagend: „die Regierung 
hat über Ausnahmezuſtände die Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
rathes einzuholen“. Nach Kuranda wäre die Verhängung von Aus⸗ 
nahmemaßregeln eine Verordnung geweſen, welche die Nichtzuſtim⸗ 
mung Eines legislatoriſchen Faktors ſofort verwirft, nach Prato⸗ 
bevera iſt ſie ein Akt der Exekutive, den die Krone ruhig beibehalten 
kann, auch wenn beide Häuſer ihn mißbilligen und auf deſſen 
Fortbeſtand das Votum der anne Kammer allein auch nicht 
den geringſten Einfluß übt! Wir können daher Herrn Dr. Giskra 
nur die Worte zurufen, mit denen er vor vier Jahren ſeine Rede 
ſchloß: „es iſt ſchlimm, daß die Reichsvertretung gegen die Männer, 
welche die Verfaſſung ſchaffen halfen, nun die Paragraphen der 
Verfaſſung anrufen muß; ſchlimm iſt es, wenn ſo ein Konflikt ent⸗ 


ſteht, aber die Schuld dafür wird nicht uns anhaften, jondern | 


denen, deren Loſung lautet: langſam, aber entſchieden rückwärts!“ 
So ſprach Giskra als Führer der Oppoſition um Weihnachten 1864 
und Oſtern 1865 begann die Agonie des Kabinetes Schmerling. 
Fiat applicatio auf Giskra als leitenden Miniſter! 

Wien, 8. November. Die „Neue freie Preſſe“ hört, daß die 
Nationalbank am 15. d. die Auszahlung der 20 ½ Millionen an 
die Aktionäre beginnen werde. 

Der Fürſtbiſchof von Breslau hat gegen das Vor⸗ 
gehen der öſtreichiſchen Regierung in Eheſachen proteſtirt. Der 
Proteſt iſt jedoch vom Landespräſidenten in Troppau zurückgewie⸗ 
en worden. 

f Peſth. In der ſechſten Sektion des Unterhauſes brachte Deak 
ein neues Nationglitäten⸗Geſetz ein, welches die Abgeordne⸗ 
ten der „Nationalitäten“ befriedigt. 

Trieſt, 8. November. Der Lloyddampfer „Saturno' iſt mit 
der oſtindiſchen Ueberlandpoſt heute Morgen aus Alexandrien ein⸗ 
getroffen. Die Nachrichten, welche aus Kalkutta bis zum 12. und 
aus Bombay bis zum 17. v. M. reichen, beſtätigen, daß der Feldzug 
in Huzareh beendigt iſt und die Grenzſtämme ſich unterwerſen. Der 
Vizekönig von Indien beabſichtigte mit dem neuen Emir von Af⸗ 
ghaniſtan eine Zuſammenkunft in Peſchauer abzuhalten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 7. Nov. Der Kronprinz von Preußen trifft heute 


der jetzige in der Garde. 


2 


Morgens 7½ Uhr, mit einem Extrazuge von Dover kommend, in 
Schloß Windſor ein. 

London, 8. November. In der vergangenen Nacht ſtarker 
Schneefall. 

Frankreich. 

Paris, 5. Nov. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiſerliche 
Prinz haben heute gegen 3 Uhr St. Cloud verlaſſen, um nach 
Kompiegne zu fahren. Im dortigen Schloſſe iſt ſeit geſtern Alles 
bereit; es ſind im Ganzen vierhundert Perſonen, in vier gleiche 
Serien getheilt, dorthin befohlen. In den Ställen von Kompiegne 
befinden ſich gegenwärtig dreihundert Pferde, nämlich hundert Poſt⸗ 
pferde, vierzig Pferde für den Kaifer, zwanzig für die Kaiſerin, 
zwanzig für den kaiſerlichen Prinzen und die übrigen für die Ein⸗ 
geladenen. Neu iſt, daß dieſes Jahr auch Studenten nach Kom⸗ 
piegne geladen find. Jede Serie ſchließt nämlich zwei Studenten 
der mediziniſchen Fakultät, zwei Studenten der Rechtsſchule, zwei 
Zöglinge der polytechniſchen Schule und zwei der Militärſchule von 
St. Cyr in ſich. — In den Hofkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, 
die Kaiſerin befinde ſich in geſegneten Umſtänden. Daſſelbe iſt bis 
jetzt noch ganz unverbürgt. 

aris, 7. November. Das anſcheinend aus Spekulations⸗ 
abſichten hervorgegangene Gerücht von einem gefährlichen Unwohl⸗ 
ſein des Baron James v. Rothſchildt iſt unbegründet; das keines⸗ 
wegs erhebliche Unwohlſein des bekannten Financiers hat einer we⸗ 
ſentlichen Beſſerung Platz gemacht und iſt nie geeignet geweſen, be⸗ 
gründete Beſorgniſſe hervorzurufen. 

Paris, 8. November. „Etendard“ zufolge ſind „Tribune“ 
„Avenir“ und mehrere provinzielle Journale mit Beſchlag belegt 
worden, da dieſelben für das Baudin⸗Denkmal Beiträge gezeichnet 
haben, und die Regierung dies als einen Verſuch betrachte, die öffent⸗ 
liche Ruhe zu ſtören. 5 

— Die amtlichen Blätter bringen einen vom 26. Oktober da⸗ 
tirten Bericht des Kriegsminiſters Marſchall Niel an den Kaiſer, 
der die Ausführung des Geſetzes vom 1. Febrnar 1868 über die 
Rekrutirung des Garde-Korps betrifft. Da die Dauer der Dienſt⸗ 
zeit von ſieben auf fünf Jahre herabgeſetzt iſt, ſo iſt die Erneuerung 


der Effektivbeſtände, die unter dem früheren Geſetze ein Siebentel 
betraf, jetzt auf ein Fünftel ausgedehnt. Der Kriegsminifter bean⸗ 


tragt nun, die Soldaten, ſtatt wie bisher aus der Linie jetzt aus dem 
Kontingent ſelbſt zu nehmen; die aus dem Kontingent direkt zu 
nehmenden Leute wie die eingereihten Freiwilligen ſollen in der 
Garde eine zweite Klaſſe bilden, deren Sold niedriger wäre, als 
Der Kaiſer hat dieſen Vorſchlag geneh⸗ 
migt. Die Soldaten der Garde zerfallen fortan in Soldaten erſter 
und Soldaten zweiter Klaſſe, von denen die letzteren in jeder Kom⸗ 
pagnie, Schwadron und Batterie ein Drittel der Effektivſtärke aus⸗ 
machen. Dieſe Leute werden aus den engagirten Freiwilligen und 
aus den aus dem jährlichen Kontingent ausgeſuchten Rekruten be⸗ 
ſtehen. Die Gardeſoldaten erſter Klaſſe werden aus denen zweiter 
Klaſſe ernannt, die mindeſtens zwei Jahre gedient haben; ferner 
aus aktiven Soldaten der Linie, die mindeſtens zwei Jahre gedient 
aben und für die Garde von ihren Korpschefs vorgeſchlagen wurden. 
on dieſen Bedingungen ſind aber diejenigen Soldaten ausgenom⸗ 
men, die das Ehrenlegionskreuz oder die Militär⸗Medaille erhielten 
oder ſich durch eine muthige That oder durch gute Haltung ausge⸗ 
zeichnet haben, ſo wie die Unteroffiziere, Korparale oder Brigadiers. 
Graf v. d. Goltz, der im Begriff ſtand, Paris zu verlaf- 
ſen, hat ſeine Abreiſe um 14 Tage aufgehoben, da er hier noch 
mancherlei zu ordnen hat. Doktor Dittmann, der ihn behandelte, 
hat Paris verlaſſen, ſeinen Patienten aber dem Doktor Arkim über⸗ 
5 der ihn ganz in derſelben Weiſe behandelt. — Das heutige 
ülletin über das Befinden Roſſini's lautet: „Die Nacht iſt gut 
vorübergegangen. Der Zuſtand des Kranken iſt zufriedenſtellend. 
Die Nonne Patrocinio hat das Gut Urdanach bei 
Bayonne gemiethet, um dort mit ſpaniſchen Nonnen ihres Ordens 

ſich niederzulaſſen. 
— Marquis de Mouſtier nahm beim offieiellen diplomatiſchen Empfange 


geſtern Nachmittag perſönlich Veranlaſſang, dem Vertreter Preußens fein leb⸗ 
haftes Bedauern über die Taktloſigkeit des „Conſtitutionnel“ auszudrücken, daß 


Briefe von der 42. Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte. 
V 


Dienſtag und Mittwoch (22. und 23. Septbr.) waren ſtramme 
Arbeitstage. Die Sektionsthätigkeit iſt in den umfänglichen Tage⸗ 
blättern veröffentlicht, welche die von den einzelnen Sekretären ein⸗ 
laufenden Sitzungsberichte auf 200 Seiten geſammelt haben; — 
ein erkleckliches Quantum! und Sie werden mir gern glauben, daß 
dieſe Referate dauernden Werth haben. . 

Nur verlangen Sie nicht von mir, wißbegierige Freundin, daß 
ich Ihnen etwas aus der mathematiſch⸗aſtronomiſchen Sektion mit⸗ 
theile. Für die mediziniſchen kaum, geſchweige für die mathemati⸗ 
ſchen Funktionen und Operationen langt mein enges Gehirn. Ab 
und zu ſteigen allerdings auch dieſe Herren aus ihren idealen Sphä⸗ 
ren zu unmittelbaren praktiſcheren Aufgaben herab; ich finde Vor⸗ 
träge über die Höhenmeſſungen im nördlichen Böhmen, über die 
Gradvermeſſung in Sachſen notirt. — Gelernt habe ich nur von 
dieſer Sektion das eine: Profeſſor Nagel hält es für wichtig, daß 
man ſchon in der Elementarſchule den Diviſor hinter den Divi⸗ 
dendus ſetzt. Leider wird aber dadurch der Quotient nicht größer. 

Doch vorbei, vorbei an dieſer uns verſchloſſenen Welt in die 
Sektion II. Die Herren Phyſiker und Mechaniker ſprechen ſchon 
eine bei weitem verſtändlichere Sprache. Da es ſich meiſt um 
Schlüſſe aus Experimenten handelt, werden dieſe theils erwähnt, 
theils ſelbſt demonſtrirt. Dr. König aus Paris führte feine ſchon 
auf der letzten Weltausſtellung viel belobten akuſtiſchen Apparate 
vor und produzirte durch Stimmgabeln und Orgelpfeifen einfache 
und Kombinationstöne, welche er dann mit Hülfe von Gasflammen, 
die mit ſchwingenden Luftmaſſen in Verbindung gebracht waren, 
unterſuchte. Die Verſammlung ſoll außerordentlich angeregt gewe⸗ 
ſen fein. Auch jene prachtvollen Darſtellungen des elektriſchen Lich⸗ 
tes in luftverdünnten Räumen, welche Sie in den Soirsen des herum⸗ 


reiſenden Engländers Finn bewundert haben, brachten dem Kon⸗ 
ſtrukteur der bekannten Röhren, Hrn. Geißler, reiches Lob. Optiſche 
Inſtrumente Hartnacks in Paris, elektriſche Apparate Dr. Stöhrers 
in Dresden waren ausgeſtellt. 

Herr Fabrikant Andersſohn aus Breslau hielt einen Vortrag 
über die Unzuſammendrückbarkeit des Waſſers. 


Sie müſſen wiſſen, liebe Freundin, daß nach dem Geſetz von 
der Erhaltung der Kraft, welches die neuere Mechanik als ihr erſtes 
proklamirt hat, Wärme gleichbedeutend mit Arbeit und Erwärmung 
bei einer mechaniſchen Aktion reeller Arbeitsverluſt iſt. Denken 
Sie ſich z. B. die Eiſenbahnräder eines Zuges ungeſchmiert, ſo ent⸗ 
ſtände bei der Bewegung durch die ungehinderte Reibung der Axen 
eine ſo beträchtliche Wärmemenge, daß die Wagen nach kurzer Strecke 
3 ſtillend ſtehen würden — ein gewiß impoſantes, aber im 
anzen unerwünſchtes Experiment. 

Reines luftbefreites Waſſer iſt nun nach geringem Drucke 
nicht mehr weiter zuſammenzudrücken und wird darum auch durch 
weiteren Druck nicht erwärmt. Sonſt nämlich bei der Preſſung 
komprimirbarer Körper entſteht ein Duantum Wärme. Weil alſo 
dies beim Waſſer nicht eintritt, ſomit der Arbeitsverluſt ſehr gering 
iſt, räth unſer Landsmann, die hydrauliſche Preſſe (Turbinen) wie 
in Frankreich und England, mehr in die Technik einzuführen, wo 
hoher Druck nothwendig iſt, ferner bei Sbeinbohrmaſchinen. 20. ꝛc. 

Soll ich Ihnen noch die mehr theoretiſchen Erörterungen der 
anweſenden Gelehrten vorbringen? jene unermüdlichen Verſuche, 
das Weſen der verſchiedenen Kräfte zu erkennnen auf den willkür⸗ 
lich abgeänderten Wegen, die man ihnen vorſchreibt, ihre Geſetze zu 
ſtudiren? Dazu reichen meine Kenntniſſe nicht aus — Nur eines 
gaſtfreundlichen Zuges der Phyſiker laſſen Sie mich gedenken. Aus 
dem Getümmel der Sektion für offentliche Geſundheitspflege, deren 
energiſche Vorkämpfer mit ihren Prinzipien tüchtig aufeinanderplatz⸗ 
ten, rettete ſich Herr Profeſſor Zehfuß, um in der phyſikaliſchen Set: 
tion den dort von Varrentrapp kategoriſch verworfenen Liernürſchen 
Kanaliſationsapparat im Modell zu zeigen; leider hatte ſich die 
Sektion ſchon aufgelöſt, als der Apparat kam. 

Auch in der chemiſchen Sektion würde ich Ihnen zu einem 
längern Aufenthalte nicht rathen; es handelt ſich da um explodir⸗ 
bare Blauſäure, um Zinn bei — 400 und um entſetzliche komplizirt 
uſammengeſetzte organiſche Stoffe, vor deren vierſilbigen Namen 
om Sie ſchaudern würden. Ein Stoff allerdings, das Cumarin, 
würde die unübertreffliche Darſtellerin des Maitranks lebhaft in⸗ 
tereſſiren: es iſt das Arom des Waldmeiſters; Herr Dr. Troms⸗ 


dorf ſtellt nach einem neuen Verfahren 25 Pfund auf einmal dar. 


Sind es in der Phyſik neue Experimente, ſo ſind es in der 
chemiſchen Sektion neue Stoffe, oder neue Darſtellungsweiſen, 


gerade die Nummer, welche die friedliche Thronrede des Königs Wilhelm ent- 
hielt, drei auf einander folgende Angriffe und Herausforderungen Preußens 
veröffentlicht habe. Der Minſſter des Heußern fügte hinzu, daß er zur Stunde 
noch im Unklaren darüber ſei, welcher unſauberen Quelle dieſe unerwarteten 
Beindfeligfeiten entfloſſen ſein möchten bat aber zugleich, man möge nicht un⸗ 
berückſichtigt laſſen, daß ſeit dem Briefe vom 19. Januar und dem neuen Preß⸗ 
geſetze die officiöjen Journale nicht mehr fo unbedingt, wie vordem, zur Verfü⸗ 
gung der Regierung ftänden und letztere deshalb nicht für jeden Seitenſprung 
verantwortlich zu machen wäre, welchen die Redaktionen auszuführen fuͤr gut 
befänden. Die Erklärung läßt fi hören und die Diplomatie wird ſich dabei 
beruhigen können; es iſt aber Zehn gegen Eins zu wetten, daß die öffentliche 
Meinung weder in Frankreich noch in Deutſchland dieſe Auslegung des Vor⸗ 
falles jo bona fide hinnehmen wird. Darum wird die Preſſe den Miniſter des 
Aeußern jo lange für die Kapriolen von „Conſtitutionnel“ und Genoſſen ver⸗ 
antwortlich machen müſſen, ſo lange nicht durch eine öffentliche Erklärung die 
Stellung der officiöfen Organe zu den verſchiedenen Miniſterien ohne Zweideu⸗ 
tigkeit dargethan wird. 

— Die Sammlungen für das Baudin Denkmal nehmen auffallend 
guten Fortgang. Unter Anderen haben Prevoft-Baradol 100 und die Redak⸗ 
tion der „Tribüne“ ebenfalls 100 Franks gezeichnet. 


Italien. 


Rom, 31. Oktober. Der Papſt ſcheint feſt davon überzeugt 
zu ſein, daß die Schismatiker und Ketzer über kurz oder EL x 
einen Aufruf bezüglich des zukünftigen ökumeniſchen Koncils hö⸗ 
ven werden; es wird verſichert, daß Geiſtliche, welche dle verſchie⸗ 
denen Sprachen des Orients und der proteſtantiſchen Länder ſprechen, 
aufgefordert worden ſind, matiſche Konferenzen vorzubereiten, 
die dazu beſtimmt ſind, die Heterodoxen aufzuklären, welche das 
Koncil nach Rom hinführen könnte. 

— In der geheimen Druckerei des Quirinals wird fleißig an 
dem Programm der auf dem Koncil zu berathenden Fragen ces. 
Man erfährt darüber wenig Gewiſſes, da die Beamten zur ſtreng⸗ 
ſten Verſchwiegenheit verpflichtet * ; der heil. Vater lebt nur für die 
eine große Sorge, daß es am 8. December 1869 eröffnet werden 
kann. Er hat noch in den letzten Tagen geäußert, wichtige Ereig⸗ 
niſſe dürften ſich in der Zwiſchenzeit abwickeln, ſonſt hätte er es 
ſchon im bevorſtehenden December einberufen. Perſonen ſeiner 
Umgebung verſichern, er ſpreche wie in eine höhere Stimmung ver⸗ 
ſetzt von jenem Eröffnungstage, wobei er oft ausrufe: „Es würde 
doch etwas Erhabenes jein, wenn ſein fo viele Jahre hindurch von 
der Revolution durcharbeitetes Pontifikat noch am Ende durch ein 
Koneil gekrönt werde, das nach ſeiner Ueberzeugung als ein Kon⸗ 
kordat der widerſprechenden, feindlichen Elemente der Zeit den 
kommenden Geſchlechtern Eintracht und Frieden ſichern ſolle. 


S pan ien. 

Madrid, 6 November, Nachmitt. Zahlreiche j ü diſche Fa⸗ 
milien aus London und Liſſabon haben bei der proviſoriſchen 
Regierung angefragt, ob dieſelbe die frühern Geſetze, welche die 
Ausweiſung der Juden aus Spanien beſtimmten, abgeſchafft habe. 
Die Regierung bejahte die Frage. 

1 10 1 ſich die e ak die drei liberalen Par⸗ 
eien ſich über ein gemeinſchaftliches Wirken bis zum Zu 
tritt 8 Bat m haben. 40 Fr w. 
adrid, J. November, Vorm. Serrano, Dulee und Topete 
haben die Behauptung der Pariſer Preſſe, daß fie di i 
des Herzogs von Montpenfter — en 1 
erklärt. ch 1 . 
— Ein Dekret des Marſchalls Serrano beſtätigt Prim in der 
Würde als General» Kapitän der Armee. Ein Kae er⸗ 
innert die Armee, daß ſie keine andere moraliſche und materielle 
Stärke habe, als diejenige, die aus der Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
2 und der Haltung entſpringt, welche ſich durch die Disziplin 
undgeben. 

Madrid, 8. November. Dulee iſt zum Generalkapi 
Kuba an Stelle Lerſundi's, der ſeines Audes enthoben il — 
worden. — Ein Dekret der Regierung ordnet an, daß durch eine 
demnächſtige Anleihe ein beſonderer Fond zur Unterftügung der Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaften, in Gemäßheit des Gelepes vom 11. Juli 1867 
gebildet werden ſoll. 

— Der Madrider Korreſpondent der „Independance Belge 
ſchreibt, man könne ſich über die Thatſache nicht mehr täuſchen, daß 


welche das Int⸗reſſe der Hörer erregen. Die zahlreich anweſenden 
Koryphäen, von denen jede in dem weiten Gebiete der Chemie ihr 
Spezialterrain virtuoſenmäßig beherrſcht, brachten hinlänglich Ma⸗ 
terial mit; dem Entdecker der ſo raſch verbreiteten Anilinfarben 
Prof. Hoffmann, dem Darſteller neuer Kohlenwaſſerſtoffe, Staats⸗ 
rath v. Fritſche, wurde lebhafter Dank votirt. Theoretiſche Dis⸗ 
kuſſionen, um aus dem Chaos von organiſchen Stoffen einzelne 
typiſche Reihen hervorzuheben, waren ſeltener. 

Einen neuen Apparat ſieht die chemiſche Sektion immer gern. 
Herr Stadtphyſikus Pinkus aus Königsberg demonſtrirte eine por⸗ 
tative konſtante elektriſche Batterie von bedeutender Wirkung, deren 
Elemente à la Fingerhutapparat in lauter kleinen Reagensgläschen 
ſteckten. Der Apparat findet vieleicht bei den Aerzten Ankla 

Daß die Sektion für Mineralogie und Geologie in dem ſtein⸗ 
und erzreichen Sachſenlande zahlreich ſich verſammeln wurde, war 
vorauszuſehen. Nicht blos Dozenten von Univerſitäten und Aka⸗ 
demien, ſelbſt aus Petersburg, ſondern auch hohe Beamte, ja ein 
Gaſt aus Montevideo, waren erſchienen. — Ein Profeſſor aus 
Newbaven hatte ſein Portrait geſchickt. Nicht geringeres Intereſſe 
erregte bei den Herren die Photographie einer vorweltlichen Rieſen⸗ 
Eidechſe, die ein naturliebender Pfarrherr im eichſtedtiſchen Schiefer 
gefunden hatte. Finden Sie es nicht prächtig, wenn die Herren 
Theologen ein offenes N nicht blos für die bibliſchen Wunder, 
ſondern auch für die der Natur haben? Wir Schleſier ſind ſtolz 
auf unſeren Bienenkenner Dzierzon. 

Die Vorwelt ſpielte natürlich eine Hauptrolle in Sektion IV. 
Abbildungen foſſiler Inſekten in Kohle und Porphyr, ja ſelbſt eines 
foſſilen Skorpions aus dem Böhmerlande wurden vorgelegt. Bei 
der Rer: ſion eines Stückes der vorweltlichen Karte, die ein eben⸗ 
falls nicht mehr ganz moderner Mineralog anſtellte, wurde jo leb⸗ 
haft diskutirt, als wäre eine neue Napoleoniſche Inſpiration zu be⸗ 
kämpfen. Hier war ein Meer und dort war ein Krater, behauptete 
kategoriſch der antediluvianiſche Herr. „Falſch, falſch! Irrlehren!“ 
riefen ihm gewichtige Stimmen entgegen. Nur über Kaſſel waren 
alle einig; dort war, allerdings lange, ſehr lange vor 1866 — ein 
tiefer, tiefer See. 

Nicht minder unglücklich war der alte Herr in ſeiner Theorie 
der Bildung vorweltlicher Geſteine und mit ſeiner Behauptung, 
daß die Kohle aus vermoderten Meerpflanzen entſtanden wäre. 


nn nn ˙ Üäṽj———siĩůͤͤ —-— 


die Anhänger des Don Karlos und die der Exkönigin Iſabella ge⸗ 
gen den jetzigen Stand der Dinge in Spanien in ae Verſchwö⸗ 
rung begriffen ſeien. Schon habe man in Sevilla bei einem Pfar⸗ 
rer ein beträchtliches Lager von Waffen aller Art entdeckt; in Ma⸗ 
drid habe man bei einem am Vikariat angeſtellten Geiſtlichen eine 
Summe von 6 Millionen (2) Realen, deren Urſprung nicht nach⸗ 

wieſen werden konnte, aufgefunden; 127 Kiſten mit Chaſſepots 
eien über die franzöſiſche Grenze in der Gegend von Jaca einge⸗ 
führt worden, und in Navarra ſeien alle Preſſbyterien in karliſti⸗ 
ſche Klubs umgewandelt worden, wo alle Elemente zum Bürger⸗ 
kriege vorbereitet würden. Wir wollen glauben, daß dieſe Angaben 
übertrieben ſind, wir müſſen jedoch wiederholen, daß ähnliche 
Dinge jetzt täglich berichtet werden. 


Portugal. 

Liſſabon, 6. November, Mittags. Offiziell wird berichtet, 
daß eine in das Innere von Quillimane (Mozambique) gegen die 
Neger abgeſendete portugieſiſche Expedition in der Stärke von 600 
Mann überrumpelt und geſchlagen wurde. Nur 47 Mann und 8 
Offiziere entkammen. Die Geſchütze und Pulvervorräthe wurden 
weggenommen. — Die portugieſiſche Regierung hat mehrere 
Dampfer mit großen Truppenmaſſen nach Mozambique beordert. 

Der General⸗Gouverneur von Mozambique, de Lacerda, iſt 
am Fieber geſtorben. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. November. Die Zeitung „Moskwa“, das Organ 
der Panflawiſten, hat eine dritte Verwarnung erhalten und iſt auf 6 Monate 
ſuspendirt worden. Als Grund dieſer Maßregel iſt angegeben, daß die 
Zeitung Tendenzen verbreite, welche unvermeidlich Feindſchaft unter der Be⸗ 
völkerung und Erbitterung gegen die Thätigkeit der Regierung hervorrufen 


en. 

Hy Petersburg, den 8. November. Bei der Petersburger ge⸗ 
genſeitigen Kreditbank wird am Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag 
in dieſer Woche die Subskription auf Tambow⸗Saratow⸗Aktien 
zu 103, 50 pro 125. Metalliques aufgelegt fein. 

*Warſchau. In einem Artikel des amtlichen „Dziennik“ heißt 
es: „Endlich iſt jedes Hinderniß der völligen Beſeitigung der 
polniſchen Sprache aus dem Gottesdienſt der ruſſiſchen Katho⸗ 
liken gehoben; es erübrigt nur noch, ſofort an die Ueberſetzung der 

ebräuchlichſten Gebetbücher, Geſänge und Predigtbücher zum Ge⸗ 

rauch der römiſch⸗katholiſchen Prieſter zu gehen. Kurz, die Ein⸗ 
führung der ruſſiſchen Sprache in alle Kirchen der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Parochie des Kaiſerreiches hört auf, eine Frage zu ſein, und 
iſt eine Thatſache geworden, die fan in nächſter Zeit mehr oder we⸗ 
niger vollenden wird. Selbſtverſtändlich wird die Freigebung des 
Gebrauchs der ruſſiſchen Sprache beim römiſch⸗katholiſchen Gottes⸗ 
dienſt auch die Zulaſſung dieſer Sprache beim Gottesdienſt anderer 
fremder Bekenntniſſe bedingen (alſo auch beim evangeliſchen?) Die 
polniſchen Blätter ſtellen in Ausſicht, daß man auch den Juden 
bald ruſſiſche Gebetbücher verordnen werde. . 
— Die hieſigen officiellen Blätter, das ruſſiſche und das pol⸗ 
niſche, veröffentlichten unlängſt einen aus dem Bureau des Kura⸗ 
tors des Warſchauer Lehrbezirks ihnen eingeſandten Artikel, worin 
die beabſichtigte und zum Theil ſchon begonnene Einführung der 
mn seh en als Lehrſprache für die jüdiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen zu rechtfertigen verſucht wird. Der Verfaſſer 
gründet dieſe Rechtfertigung auf Folgende Schlußfolgerung: 

„Die Mutterſprache der Juden ift ein aus der hebräiſchen und deutſchen 
Sprache entſtandenes, völlig unausgebildetes und rohes Jargon, das zur Uns 
terrichtsſprache durchaus nicht geeignet iſt; die Schulbehörde ift daher gend⸗ 
thigt, eine andere Sprache als dies verderbte Jargon zur Lehrſprache für die 
Noche Schulen zu wählen, und da hat fie nur die Wahl zwiſchen der deut» 
ſchen, golnifhen und ruſſiſchen Sprache; da nun dieſe drei Sprachen den ed 
ſchen Kindern bei ihrem Eintritt in die Schule gleich fremd find, fo handelt die 
Schulbehörde gewiß im Intereſſe ſowohl der jüdifhen Bevölkerung wie des 
Staates, wenn fr die ruſſiſche als die Amts⸗ und öffentliche Verkehrsſprache 
des großen ruſſiſchen Reiches zur Lehrſprache für die jüdiſchen Schulen wahlt. 
Die letztere Schlußfolgerung iſt aus ganz falſchen Prämiſſen hergeleitet; denn 
wenn auch die Halten ſudiſge Sprache ſtark mit hebrälſchen Wörtern und Re⸗ 
densarten verſetzt iſt, fo iſt ihr Hauptkern dennoch völlig deutſch, und jeder 
Jude, auch der ungebildetſte, verſteht und ſpricht nicht nur die deutſche Sprache, 
ſondern betrachtet fie auch als eine Mutterſprache, für die er eine weit größere 
Vorliebe hat, als für die polniſche, die er ebenfalls ſpricht. Dagegen iſt die 


Dagegen wurden die Baumſtammabdrücke in den Kohlenlagern 
eitirt, dagegen ferner mikroſkopiſche Befunde der Nußkohle von 
Zwickau, die keine Spur von Tangen und Algenzellen enthielt. 

Aber auch die jetzige Erde wurde durchſondirt, — geſtatten Sie 
den ärztlichen Vergleich. Durch Bohrungen bei Sperenberg hofft 
man Kohlen in Norddeutſchland zu finden. Mag das Unterneh⸗ 
men glücklicher ſein, als die Bohrverſuche unſeres nachbarlichen 
Gutsherrn A, G. auf K. Die Temperatur in den Bohrloͤchern war 
öfters Gegenſtand der Diskuſſion. Die Phyſiker binden ihren 
Thermometeter an Drachen an, die Mineralogen ſenken ſie tief 
herab. Je tiefer in der Erde, deſto wärmer wird es. 

Von dem Komits zur naturhiſtoriſchen Durchforſchung von 
Böhmen, von der geolo ſſchen Reichsanſtalt in Wien werden Refe⸗ 
rate gegeben; Grundriffe Reliefkarten von wichtigen Gegenden 
werden demonſtrirt. Ein dreifaches Hoch bringt Profeſſor Geinitz, 
Direktor des koſtbaren Dresdener mineralogiſchen Muſeums, Herrn 
F. v. Hochſtetter, dem geologiſchen Durchforſcher von Neu⸗Seeland, 
welcher photographiſche Abbildungen von Geſteinbildungen und 
Rieſenvögeln jener Gegend vorlegt. — Ein ruſſiſcher Staatsrath 
erzählt vom Goldſande des Urals und Sibiriens, in dem wieder⸗ 
holt Steinhämmer gefunden worden ſind. Unter uns geſagt, 
Freundin, mag das heutige ſibiriſche Leben auch nicht angenehmer 
ſein, als das in der Steinzeit. Als Geſchenke für das mineralogi⸗ 
ſche Muſeum präſentirt ein Herr aus San Francisko eine Reihe 
kaliforniſcher Gold⸗ und Silbererz⸗Proben. Ich bedauerte, nicht da⸗ 
ir ein Andenken an die goldenen Tage Dresdens mitnehmen zu 
ürfen. 

Ausgeſtellte Inſttumente, Privatſammlungen, das Muſeum, 
all das beſchäftigte außer den Sitzungen die Sektion; Sie müſſen 
geſtehen, die Ausbeute war bedeutend. Und vergeſſen Sie nicht, 
die Herren ſind eine Zunft für ſich, die bei jedem Spaziergange ihr 
eigenes Intereſſe verfolgt, und nicht blos ein Auge für das auf, 
ſondern auch für das unter der Erde hat. Um Dresden herum 
zeigt Frau Gaea ſehr oft ihr Inneres und bei der Dienſtags⸗Nach⸗ 
mittags⸗Parthie zu Fuß nach dem Plauenſchen Grund war das geo⸗ 
logiſche Korps durchweg mit eiſenſpitzigen Stöcken bewaffnet, um 
an den Felswänden herumzuklopfen, wie ein moderner Aeskulap mit 
dem Perkuſſionshammer. i 

Außer der von Prof. Geinitz geführten geognoſtiſchen Truppe 
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ruſſiſche Sprache dem Juden im Königreiche Polen ebenſo fremd, wie dem Po⸗ 
len und dem anſaſſigen Deutſchen. Der Verfaſſer des Artikels geſteht indirekt 
ſelbſt zu, daß die deutſche Sprache die eigentliche Mutterſprache der Juden iſt; 
denn er verlangt, daß durch die deutſche Sprache den jüdiſchen Kindern das 
Verſtändniß der ihnen völlig fremden ruſſiſchen Sprache vermittelt werde. 

O Kontn, 5. November. Vom J. Januar ab giebt der Staat die Pn. 

ſonenbeförderung mit der Poſt in Privathände ab und behält ſich nur die Pa⸗ 

uet⸗ und Geldpoſt. Einfache Briefe werden, wie in Rußland, auch mit den 
eisen n e verſandt. Die Kondukteure bei den Paquet- und Geldpoften 
behalten Uniform und Poſthorn, wogegen die uniformirten Poſtillone ganz auf- 
hören und die Poſtknechte künftig nur eine ſchwarze Schnur am Kragen ihres 
beliebigen Oberkleides als Abzeichen tragen. 

Vor Kurzem wurde einem deutſchen Koloniſten eine Strafe von zwei 
Rubeln zuerkannt, weil er wiederholt in deutſcher Sprache an die Behörden ge⸗ 
ſchrieben. Da er nicht zahlte, kamen drei Koſaken, um die Strafe beizutreiben. 
Da rotteten ſich feine Nachbarn, polniſche Bauern, zuſammen und verjagten die 
Koſaken. Die Strafe wurde zwar ſpäter doch eingezogen, von dem Vorgange 
aber amtlich keine Notiz genommen. 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 7. November. Der Biſchof von Ar⸗ 
menien iſt hier eingetroffen, wie es heißt wird derſelbe ein armeni⸗ 
ſches Prieſter⸗Seminar auf ruſſiſche Koſten gründen. 


Amerika. 

— General Grant iſt am 27. April 1822 von Eltern ſchot⸗ 
tiſcher Abkunft zu Mount⸗Pleaſant im Staate Ohio geboren, ſteht 
mithin gegenwärtig im kräftigſten Mannesalter. Die Bemühungen 
des Kongreßmitgliedes S. Hamer verſchafften 1840 Grant eine 
Stelle in der berühmten Militair⸗Akademie in Weſtpoint, aus wel⸗ 
cher er im Jahre 1843 mit dem 5 in die reguläre 
Armee der Union eintrat. Seine erſten militäriſchen Lorbeern 
pflückte Lieutenant Grant im nordamerikaniſch-mexicaniſchen 
Kriege, am 8. Mai 1846 im Gefechte bei Palo-Alto, und er zeich⸗ 
nete ſich im weiteren Verlaufe dieſes Feldzuges bei mehrfachen Ge⸗ 
legenheiten ſo vortheilhaft aus, daß er zum Kapitän avancirte und 
in dieſer Eigenſchaft 1850 vom Kongreß beſtätigt wurde. Im dar⸗ 
auf folgenden Jahre hatte Grant die acht Jahre zurückgelegt, die 
er als Zögling der Weſtpointer Akademie im ſtehenden Heere zu die⸗ 
nen verpflichtet war; er nahm ſeinen Abſchied und lebte als Farmer 
in beſcheidenen Verhältniſſen bei St. Louis in Miſſouri. Im Jahre 
1859 eröffnete Grant in Kompagnie mit ſeinem Vater zu Galena 
im Staaſe Illinois einen Lederhandel, ſchon im Jahre 1861 trieb 
aber der im Süden ausbrechende Aufſtand den ehemaligen Officier, 
dem Vaterlande ſeine militäriſchen Fähigkeiten zur Verfügung zu 
ſtellen und er wurde vom Gourerneur des Staates Illinois in 
Folge deſſen am 15. Juni 1861 zum Oberſten des 21. Freiwilligen⸗ 
Regiments ernannt. Von dieſem Zeitpunkt an beginnt Grant in 
der modernen Kriegsgeſchichte eine hervorragende Rolle zu ſpielen. 


Vom Landtage. 
3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


(Schluß. 

Der Minifter ſchlägt darauf die Fin MER des Etats im Haufe vor, 
da dieſe ſich früher vollkommen bewährt habe. Es dürfe gehofft werden, daß 
es auf dieſem Wege möglich fein werde, die Feſtſtellung des Etaats noch bis 

um Beginn der neuen Etatsperiode zu bewirken; alle nur irgend gewünſchten 
8 focimatlonen würden von Seiten des Miniſteriums auf das Prompteſte er⸗ 
theilt werden; er bitte dieſelben ſo bald als thunlich an die betreffenden Reſ⸗ 
forts gelangen zu laſſen. Wenn es außerdem noch für zulaſſig erachtet würde, 
die Erörterung folder Reſolurtonen, bei denen von vorn herein gefagt wird, 
daß eine Aenderung des Etats nicht beabfichtigt und eine Aenderung im Geſetze 
nicht beantragt werde, unbeſchadet des Interreſſes der Antragſteller bis zur 
vollendeten Berathung des Etats auszuſetzen oder derſelben unmittelbar folgen 
zu laſſen, ſo dürfe um ſo ſicherer vorausgeſetzt werden, daß die Beftftellung des 
Etats rechtzeitig ermöglicht werde, ein Wunſch, der ja einſtimmig von dem 
ganzen Hauſe und von der Regierung getheilt werde. 
km Praͤſident ſchlägt vor, das Budget zur Vorberathung im Plenum 
u ſtellen. 
Abg. Run ge beantragt die Ueberweiſung an die Budgetkommiſſton. 

Ha 1 iſt für die Vorberathung im Plenum, die ſich vollſtändig 
bewährt habe. 

Der Antrag auf Vorberathung im Plenum wird nach einer Rede von der 
Heydts angenommen; dagegen ſtimmt die Fortſchrittspartei, die Fraktion Rei⸗ 
chenſperger und die Polen. g 

Der Präſident ſchlägt vor, daß ſich das Haus über die Frage, ob die 
Berathung der Refolutionen verſchoben werden folle, bis nach der Durchbera⸗ 
thung der Zahlen bei jeder einzelnen Reſolution ſchlüſſig machen ſolle. 


Der Finanz miniſter legt weiter vor die allgemeinen Rechnungen über 
den Staatshaushalt für 1865 mit den Bemerkungen der Oderrechnungskammer 
und der Rendantur des Staatsſchatzes, behufs Entlaſtung der Staatsregie⸗ 
rung. Es habe ſich 1865 ein Ueberſchuß von 4,423,880 Thlr. ergeben. 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion übermiefen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt (fortfahrend): Auf Grund des Art. 63 der 
Verfaſſungsurkunde erlaube ich mir dem hohen Hauſe die königl. Verordnung, 
betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des ehemaligen Königs Georg 
von Hannover vorzulegen, nebſt einer motivirenden Denkſchrift. 

Schon im vorigen Landtage erklärte die Staatsregierung, daß eine ſolche 
Maßregel in Erwägung gezogen ſei, man aber noch den Verſuch gemacht habe, 
durch befreundete und verwandte Höfe auf die Haltung des Königs Georg ein⸗ 
zuwirken. — Da dieſer Verſuch ein vergeblicher war, wurde bald nachher dieſe 
Verordnung erlaſſen. Ich gebe anheim, dieſe Vorlage nebft einer anderen ähn- 
lichen der Finanzkommiſſion zu überweiſen. — Dies Geſetz, das ich gleichfalls 
vorlege betrifft die Beſchlagnahme des Vermögens des ehemaligen Kurfürften 
von Heſſen. (Beifall und Heiterkeit.) — Es war ſchon vor langerer Zeit die 
Rede von einer Denkſchrift, die der Kurfürſt von Heſſen nicht nur durch den 
Druck veröffentlicht und an unſer Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten geſchickt, ſondern auch an andere Höfe unmittelbar verſandt hat. Zu dieſer 
Dentſchrift hat ſich der Kurfürſt ausdrücklich ſelbſt bekannt. Dieſelbe enthält 
aber Wiajeftätsbeleidigungen, Beleidigungen und Verleumdungen preußiſcher 
Behörden und Beamten, Schmähungen von Staatseinrichtungen (Heiterkeit), 
überhaupt iſt das ganze Elaborat auf hoch- und landes verrätheriſche (Heiter⸗ 
keit) Unternehmungen gerichtet — Deshalb iſt es wohl gerecht, daraus Veran⸗ 
fung en nehmen zu demſelben Vorgehen, wie gegen den König Georg. — 
Dieſe Denkſchrift mußte um jo mehr überreſchen, als nach dem Vertrage mit 
dem Kurfürſten ausdrücklich die Entbindung der Beamten und Unterthanen 
von ihrem Eide als eine Verpflichtung des Kurfürſten hingeſtellt wurde. Jetzt 
nun nimmt der Kurfürſt wieder einen anderen Standpunkt ein, nachdem doch 
der Vertrag zu der Erwartung berechtigt hatte, daß er die neue Ordnung der 
Dinge anerkennen würde. — Ehe dieſe Maßregel in Ausſicht genommen wurde, 
iſt der Kurfürſt ausdrücklich gewarnt und ihm angedeutet worden, daß eine 
Sequeftrirung feines Vermögens erfolgen würde; dieſe Drohung hat aber 
nichts gefruchtet, deshalb war dieſer Geſetzentwurf nöthig, durch den wir eine 
Beſchlagnahme des Kurfürften (große Heiterkeit) beim Landtage befürworten. 
— Ich ſtelle anheim, dieſe Vorlage in Gemeinſchaft mit der vorhergehenden 
der Zinanzkommſſion zu überweiſen. 

Abg. Dr. Lö we: Nach der Auseinanderſetzung des Herrn Finanzminiſters 
ſelbſt betrifft dieſe Angelegenheit nicht eine einfache Finanzmaßregel; — 
ſonſt würden wir fie ja der Budget⸗Kommiſſion zur Deckung des Defizits über- 
weiſen können; — es ſcheint uns aber kein finanzieller Vortheil daraus zu er⸗ 
wachſen; die Vorlage betrifft vielmehr eine ſtaatsrechtliche Frage; es dürfte 
8 deshalb wohl empfehlen, dieſelbe einer beſonderen Kommiſſion zu uber⸗ 
weiſen. 

Gleicher Anſicht iſt der Abg. v. Kardorff. 

Der Finanz⸗Miniſter zieht feinen Vorſchlag zurück; beide Vorlagen wer- 
den einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Der Fin anzminiſter legt ferner vor: 

1) ein Geſetz, betreffend einige Abänderungen und Ergänzungen zu dem 
Geſetze betreffend die künftige Behandlung der in den neuen Pro⸗ 
vinzen beſtehenden Staatsſchul den (geht an die Finanzkommiſſion). 

2) ein Geſetz betr. die Aufhebung des Hypothekenamts Meiſen⸗ 
heim und feine Vereinigung mit dem Hypothekenamt Simmern; (Schlußbe⸗ 
rathung; Referent Abg. Reichenſperger). 

3) ein Geſetz betr. die Aufhebung des Meßrabatts bei der Ver⸗ 
zellung von Waaren auf der Meſſe in Frankfurt a. O. (Schlußberathung; 
Ref. Dr. Becker.) 

4) Zoll- und Steuer- Verträge mit Lübeck, Hamburg und Oldenburg, Be⸗ 
ain der verfaſſungsmaßigen Zuſtimmung des Landtages. (Schluß⸗ 

erathung. 

5) Eine Denkſchrift über die Durchführung der Geſetze vom 23. De- 
cember v. J. und 3. März d. J., betreffend die Abhülfe des Nothſtandes in 
Oſtpreußen. 


Der Handelsminiſter Graf v. Itzenplitz legt den neuen Rheinſchiff⸗ 
fahrtsvertrag vor. — Der alte Vertrag vom Jahre 1833 ſei ſchon vielfach 
modiſtcirt worden; die Verträge von 1851 und 1862 mit den Niederlanden 
und der franzöſiſchen Regierung hätten vielfach auf denſelben eingewickt, mehr 
noch die Exeigniſſe von 1866 und die darauf folgenden Friedensſchlüſſe, durch 
die die Aufhebung der Rheinzölle erfolgt jei. Am Vertrage wären betheiligt 
Preußen, Baden, Bayern, Frankreich, Heſſen und die Niederlande. Durch den 
Vertrag würden viele Erleichterungen für den Verkehr eingeführt. — Der Ver⸗ 
trag wird zur Vorberathung im Plenum geſtellt. 

Der Miniſter des Innern legt ſchließlich noch 2 Geſetzentwürfe vor, 
Dr 1 97 vorigen Seffion ſchon vorgelegen haben, aber nicht erledigt wor⸗ 

en ſind: 

1) Die Verordnung, betr. die Wahl zum Abgeordnetenhauſe in den 
neuen Provinzen; 

2) Das Geſetz, betr. die anderweite Beftftellung der Wahlbe⸗ 
zirke für das Abgeordnetenhaus. 

Nach längerer Debatte werden beide Vorlagen zur Vorberathung im Ple- 
num geſtellt; man kom ſich jedoch vor, ſpäter erforderlichen Falls noch eine 
oder mehrere Kommiſſionen zu ernennen, 

Vom Kultusminiſter v. Mühler iſt ein Schreiben eingegangen, worin 
er ſich entſchuldigt, daß er nicht heute ſchon das Geſetz über das Volksſchul⸗ 


nahmen an der Fußwanderung nach dem Plauenſchen Grunde auch 
eine Anzahl „Laien“ Theil, die Herr Oberlehrer Weber führte. Da 
ich zu letztern gehörte, werden Sie es mir nicht verübeln, daß ich 
mit Neid auf Jene ſah, mit denen ſich die Mutter Erde vertrauter 
unterhält, wie mit alten Bekannten, die ihre Vergangenhett kennen. 

Der Weg führt zum ſüdlichen Ende Dresdens heraus, am 
Dorfe Plauen, am Reiſewig, Garten, der Villegiatura der Dresdner 
vorbei, ſteigt ſteil in die Höhe, bis man von der Begersburg, einer 
Reſtauration mit einer Ausſichtsſäule, einen herrlichen Blick auf 
Elbflorenz und die Berge der ſächſiſch⸗böhmiſchen Schweiz hat. Nun 
erſt ſteigt man an einem mächtigen Steinbruch in den Grund hinab, 
in deſſen Schichten, wie in den Seiten eines Buches, die Stein⸗ 
kundigen leſen konnten. 

Am Eingang des Grundes, wo die Albertsbahn ihn kreuzt, 
liegt eine von Kennern vielgeprieſene Felfenkellerbrauerei. Dort 
Ben ich mit einem kampferſchöpften Recken aus der „Medizinalre⸗ 
orm“ und einem kohlenſauern Induſtriellen Mephiſto, der mit Um⸗ 
gehung der Naturſchönheiten hinausgefahren, mir das Freibillet zur 
Theaterfeſtvorſtellung zu überbringen. 

Mein etwas zum Pathos neigendes Gemüth vermißte einen 
Prolog; die Herren Dichter find auf die Naturwiſſenſchaftler nicht 
gut FR ſprechen, wohl deshalb, weil die Lyrik im allgemeinen In⸗ 
tereſſe von Phyſik und Mechanik verdrängt worden iſt. Ach Du 
lieber Gott, wie viel Seufzer in Maroquin verhallen in dieſem 
argen Jahrhundert! — Dagegen hatte auf Tichatſchek-⸗Rienzi die 
Anweſenheit von beinahe 1000 Aerzten eine wahrhaft verjüngende 
Kraft; er fang und ritt wie ein 20er, nicht wie ein 60er. Die mus 
ſikaliſche Exekutive der Zukunftsmuſik wurde ſehr gerühmt. 

Schon begannen die abendlichen Heimreiſen. Den nächſten 
Tag Mittwochs waren die Sektionsſigungen etwas gelichtet. Indeß 
durchwanderten Vormittags die Damen die Gemälde⸗Gallerie, Tags 
zuvor waren ſie durch das naturhiſtoriſche Muſeum geführt worden. 
Kann ich davon nichts berichten, ſo ſchulde ich Ihnen ja doch das 
Referat aus den naturhiſtoriſchen Sektionen. Die Zoologen, ver⸗ 
ſtärkt durch die vergleichenden Anatomen debattiren über Infu⸗ 
ſorien, über griechiſche Käfer und Inſekten der Hochlande, über Störe 
und Klippdachſe, über eine neue Giftdrüſe einer Schlange, über den 
Bauſinn der Thiere, über die Akklimationsfähigkeit des Eichen⸗ 
ſpinners. 


Ein Forſcher hat Geſchmackszellen bei den Fiſchen über den 
ganzen Körper verbreitet gefunden, ſo daß es bei dieſem extenſiven 
Schmecken einem Fiſch im Waſſer in der That fehr wohl ſein muß. 
Neue Prachtwerke, Atlanten, werden vorgezeigt, zum Beſuch eines 
11° hohen Hirſchſkelets lädt ein Konſervakor Dresdens ein, Geh. 
Rath Reichenbach, Direktor des naturhiſtoriſchen Muſeums in 
Dresden zum Beſuch der Moritzburg, wo ſich eine Geweihſamm⸗ 
lung mit einem 66ender befindet ꝛc. ꝛc. 

Mutatis mutandis arbeiten die Botaniker. Die Saftſtrö⸗ 
mung, die Blattſtellung, die Ausbeute der Novara⸗Expedition, die 
Urwaldreviere Böhmens, neue Schrift- und Bildwerke wurden dis⸗ 
kutirt. Ueber verfrühte abnorme Blüthenöffnung, bisher im Leben 
wohl noch nicht bei den Pflanzen beobachtet, machte ein Petersburger 
Akademiker Mittheilung; eine neue Erkrankung der Er lenraupe 
durch einen Pilz zeigt Herr Dr. Bail. Herr Dr. Nitſche aber betont 
die ſataniſche Eigenthümlichkeit des, Fliegenfängers“, welche Pflanze 
kleine Fliegen — alſo nicht einmal für familiäre Zwecke ſei ſie zu 
brauchen — qualvoll tödte; „hier gewähre die Natur Niemandem 
Nutzen.“ Oho, vielleicht doch! Vielleicht that es die gütige Natur 
blos, Herrn Dr. Nitſche auch einmal Gelegenheit zu einer originellen 
Bemerkung zu geben. i 

Von den ſpezifiſch mediziniſchen Sektionen habe ich Ihnen ja 
ſchon wiederholentlich berichtet und ich kann darum kurz ſein. Die 
Anatomen und Phyſiologen diskutirten die heikelſten Fragen und 
nur mikroskopiſche Beobachtungen, keine aus der gröbern Anatomie 
wurden vorgetragen. Durch Attaquen auf die weltberühmten Un- 
terſuchungen Dr. Bois. Reymonds, welche elektriſche Ströme im 
ruhigen und thätigen Muskel und Nerven nachgewieſen haben, 
wollten ſich die Epigonen ihre Sporen verdienen. 


„Daß die Nerven einem das Leben ſauer machen, wiſſen Ste 
ja, liebe Freundin; daß ſie aber durchaus nicht ſauer reagiren, be⸗ 
bauptet gegen Funke Heidenhain aus Breslau. — Die Haut des 
Märtyrers der modernen Phyſiologie, des Froſches, erfuhr durch 
Prof. Eberth eine genaue Würdigung. Neue mikroskopiſche Dar⸗ 
ftellungsmethoden, mikroskopiſche Photographien wurden demon- 
ſtrirt ꝛc. ꝛc. N 

Mehr dem praktiſchen Arzte gehören die andern medeziniſchen 
Sektionen. Das erfindungsreiche Volk der Chirurgen brachte vie⸗ 


weſen eingebracht habe, Unwohlſein hindere ihn daran; er werde es aber be- 
ſtimmt in den erſten Tagen der nächſten Woche vorlegen. 
Schluß 2¾ Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 7. November. Aus dem Staatshaushalts⸗Etat für 
für 1869, der jetzt vollftändig vorliegt geben wir zunachſt die wichtigften ſum⸗ 
mariſchen Ziffern in Einnahme und Ausgabe, die durch Auszüge aus den Spe⸗ 
zialetats fortlaufend erganzt werden ſollen. Die Wiederholung einzelner Daten 
— laß geſtrigen Vortrage des Finanz- Miniſters wird ſich dabei nicht vermei⸗ 

en laſſen. 

Das Kriegsjahr 1866 wies noch eine Ueberſchreitung des Voranſchlages 
der Einnahmen um 7,852,000 Thlr auf; dann trat die Wirkung der Geſchäfts⸗ 
ſtockung, der Mißernte und der Zollermäßigungen, verbunden mit der Erhöhung 
der Betriebskoſten, ein, jo daß durch die letztere die Brutto-Mehreinnahme von 
5,008,000 Thlr. im Jahre 1867 bis auf 548,000 Thlr. abſorbirt wurde. 

Im Jahre 1868 erheiſchten die Anleihen zur Deckung der Kriegskoſten von 
30, reſp. 10 Millionen Thlr. zur Verzinſung und Amortiſation 2,100,000 Thlr. 
und 1,620,000 Thlr. waren aus den Einnahmen der alten Landestheile zur 
Deckung der Ausgaben fur die Verwaltung der neuen zu übertragen. 

Die mit dem J. Januar 1868 eintretende Porto⸗Ermäßigung be- 
wirkte einen Einnahmeausfall von 1,874,000 Thlr. und der 7 mit 
Oeſtreich desgleichen von 966,000 Thlr. für den Etat von 1869. Dieſe Aus- 
fälle berühren zwar in der erſten Reihe den Haushalt des Bundes, fie müſſen 
aber durch andere Einnahmen oder erhöhte Matrikularbeiträge wieder einge- 
bracht werden, da der durch Preußen größtentheils ausgeſtattete Bund auf dieſe 
beiden Einnahmequellen angewieſen iſt. Der Haushalt des Bundes für 1869 
verlangt ein Mehr von 3,507,339 Thlr. an Matrikularbeiträgen, wovon auf 
Preußen 2,617,520 Thlr. fallen, welcher Betrag ungefähr durch den Ausfall 
in Folge der Porto⸗Ermäßigung und in den Zöllen und Verbrauchsſteuern re⸗ 
präjentirt wird. 

Dem preußiſchen Etat für 1868 waren ferner zu Gute gekommen 1,786,800 
Thlr. aus dem Erlös der fiskaliſchen Salzbeſtände nach Aufhebung des Mo⸗ 
nopols und ein Ueberſchuß der Poſt- und Telegraphen⸗ Verwaltung von 
101,050 Thlr. aus dem Jahre 1867. Beide Poſitionen fallen für 1869 aus. 
Dagegen verlangen die Eiſenbahn⸗Anleihen (ein Theil der 24 Millionen⸗Anleihe, 
Geſetz vom 9. März 1867 und 20 Millionen von der 40 Millionen⸗Anleihe, Ge⸗ 
ſetz vom 17. Februar 1868) reſp. 720,000 und 900,000 Thlr., im Ganzen 


1,620,000 Thlr. Zinſen im Jahre 1869. Aus dieſer Mehrausgabe, dem Aus⸗ 


all des Erlöſes für Salzbeſtande und der Erhöhung des Matrikularbeitrags 


Fe ſich das Defizit für 1869 im Betrage von 6,125,450 Thlr. hauptſächlich zu. 


ſammen, wovon durch Mehrüberſchüſſe und Erſparniſſe nur 925,450 Thlr ge⸗ 


deckt werden, jo daß ein Defizit von 5,200,000 Thlr. bleibt, das aus den Akti. 


vis der Staatskaſſe (Köln⸗Mindener Stammaktien und Effekten aus verſchie⸗ 
denen Nebenfonds der neuen Landestheile) gedeckt werden ſoll. 

Zwar hat die Geſammt⸗Einnahme für 1869 um 7,840,405 Thlr. höher 
veranſchlagt werden können als im Vorjahre, aber dieſer Zunahme ſteht eine 
Erhöhung der Vetriebskoſten um 3,877,043 Thlr. gegenüber, fo daß nur eine 
Netio-Mehr⸗Einnahme von 3,963,362 Thr. verbleibt, d. h. wenn man die auf 
außerordentlichem Wege zu beſchaffende Mehr⸗Einnahme von 5,200,000 Thlr. 
außer Betracht läßt, eine Minder⸗Einnahme von 1,236,638 Thlr. Ihr tritt 
hinzu eine Mehr⸗Ausgabe von 3,963,362 Thlr., in Summa 5,200,000 Thlr., 
die aus Beſtanden zu decken find. 

An Mehrausgaben weiſt der Etat für 1869 nach unter Dotationen 740,710 
Thlr., unter Staats » Verwaltungs⸗ Abgaben 3,767,215 Thlr., im Ganzen 
4,509,925 Thlr. Da aber an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben für 
1869 um 546,563 Thlr. weniger als im vorigen Jahre verlangt wird, ſo bleibt 
eine Mehr⸗Ausgabe von 3,963,362 Thlr., darunter 748,930 Thlr. in der Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden, 2,928,500 Thlr. im Etat des Finanz-, 422,080 
Thlr. in dem des Juftiz-, 244,933 Thlr. in dem des Kultus miniſteriums. 

Als einzige Erſparungen im Ordinarium ſollen eintreten: 8220 Thlr. im 
Etat der beiden Hauſer des Landtags, und zwar find allein 9000 Thlr. weniger 
für Druckkoſten des Abgeordnetenhauſes (15,000 gegen 24,000 im Vorfahr) an- 
geſetzt, da, wie der Spezialetat des Hauſes bemerkt, „die mündliche Berichter⸗ 
ſtattung, ſowie die Vor- und Schlußberathung üblicher geworden iſt“. 

Ferner erſpart der Etat des auswärtigen Amtes gegen das vorige Jahr 
durch Uebernahme der Konſulate in Belgrad, Bukareſt, Jaſſy, Galatz, China, 
Tientſin, Chin und den Plataſtaaten, ſowie des Kanzlers und Vicekanzlers der 
preußiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel auf den Etat des Norddeutſchen 
Bundes 112,100 Thlr., dagegen iſt die Dotation einer preußiſchen Geſandtſchaft 
in Peking mit 29,000 Thlr. für 1869 neu auf den Etat gebracht. Die Erſpa⸗ 
rung beträgt 83,100 Thlr. 

Das Vermögen des Staatsſchatzes betrug am Schluſſe des Jahres 1866: 
28,012,838 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf., am Schluſſe des Jahres 1867: 28,428,187 
Thlr 4 Sgr. 9 Pf., davon 28,200,000 Thlr. baar in der Schatzkammer, 
155,587 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. baar bei der Rendantur des Staatsſchatzes und 
72,600 Thlr. in Effekten. Die Zunahme des Schatzes im Laufe des Jahres 
1867 fand ſtatt durch Einziehung von Aktivkapitalien, Zinſen, Verkauf von 
Staatsgrundſtücken, die nicht zu den Domänen gehören u. |. w. 

Einnahmen des Finanz⸗Miniſteriums: 1) Domänen 9,767,540 Thlr. 
(176,690 Thlr. mehr als im v. J); 2) Forſten 13,768,700 Thlr. (93,700); 
(von dieſen beiden Poſitionen gehen ab: die dem Kron⸗Fideikommißfond ange⸗ 
wieſene Rente von 2,500,000 Thlr.); Ablöſungen von Domänen-Gefällen und 
Verkäufe von Domänen und Forſt⸗Grundſtücken 860,000 Thlr. 

3) Direkte Steuern 42,062,000 Thlr, (452,600), darunter Grundſteuer 


Operationen und Behandlungsmethoden. 

Wie der triumphirende Naturforſcher einen ſeltenen Fund 
brachten einzelne chirurgiſche Künſtler glücklich operirte Kranke mit; 
dabei bleibt es angenehm, wenn der dankbare Patient die Reiſe⸗ 
koſten ſelbſt trägt. Die Leipziger Herren hatten es am nächſten. 
Glänzend Operirte führte Prof. Thierſch vor. Jene Erſatzoperatio⸗ 
nen, wobei man ein Stück Haut oder ſelbſt Knochen, die in Ver⸗ 
bindung mit andern Theilen bleiben, an einen andern nachbarlichen 
einpflanzen kann, ſeit Dieffenbachs Genie allgemeiner geworden, 
ſind der Stolz der heutigen Chirurgie. So hatte Thierſch einem 
durch einen Schuß 1866 um ein Stück ſeines harten Gaumens ge⸗ 
kommenen Soldaten einen Lappen von deſſen Wange eingepflanzt, 
der dem Manne jeinen Defekt vollſtändig verſchloß. Allerdings 
mußte er das neue Gaumenſtück öfters rupfen, da die Barthaare 
langſam zur Zunge herabwuchſen. 

Fliür den rap des weichen Gaumens, deſſen Verluſt öfters 
— vorkommt und dann die Sprache, und die Eßfähigkeit 
au 

lin einen einfach ſinnreichen Kautſchukapparat, deſſen ſofortige An⸗ 
legung einem Patienten eine deuliche Sprache wiedergab und dem 
Erfinder ein Bravo eintrug. Ohren⸗ und Kehlkopfärzte, letztere 
zumal gewandt in ihrer Technik, dabei einſeitig, ſelbſtbewußt und 
ein wenig gereizt, einer 17 den andern, wie alle Künſtler auf 
einem Inſtrument, hatten ſich den Chirurgen angeſchloſſen. Auch 
ein Belgier, der ausſchließlich in Gips ſeit Jahren macht, verdient 
als Kenner in einer Spezialität beſondere Erwähnung. 

Die Präſidenten der Sektion allerdings hatten für die letztern 
Herren nicht immer dieſelbe warme Bewunderung, als ich, der ich 
ihrer vor Ihnen jo herzlich gedenke. Der Mahnruf, Persönliches 
wegzulaſſen und Faktiſches vorzubringen, erſcholl öfters gerade an 
diese Herren. ! N 

Auch in der inneren Sektion fehlte es nicht an ähnlichen Ori⸗ 
ginalen. Hier iſt der Ort, der Kollegen jenſeits des Kanals zu ge⸗ 
denken, von dem ich ebenfalls neulich geträumt hatte; er empfahl 
das Blut mit einer Emphaſe als Nahrungsmittel, wie wenn er 
einen ganz neuen wunderbaren Stoff entdeckt hätte, der als letztes 
Heilmittel den Heruntergekommenſten gereicht würde. Er hatte 
Blut, deſſen Gerinſel entfernt waren, den vegetabiliſchen Suppen 


Lotterie 

| 1,682,00 

tes), 298,097 Thaler von den Münzen ( 32,537), 261,400 Thaler von der 
Staatsdruckerei (+ 27,200), endlich 5,992,393 Thlr. aus der allgemeinen Kaſ⸗ 


8 Aeußerſte beeinträchtigt, zeigte Herr Zahnarzt Sürſen aus Ber⸗ | 
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12,974,000 Thlr. (-+1200), Gebäudeſteuer 4,452,000 Thlr. (139,500), Ein⸗ 
kommenſteuer 4,930,000 Thlr. (363,800), Klaſſenſteuer 12,902,000 Thlr. 
(103,500), Gewerbeſteuer 5,066,000 Thlr. (162,700), Eiſenbahnabgabe 
(818000 = e verſchiedene andere Einnahmen 93,000 Thlr. 
—18, hlr.). 

4) Indirekte Steuern 18,907,230 Thlr. (272,540 Thlr.), darunter a) Bun. 
desſteuern: Eingangs- u. Ausgangsabgaben 20,000 Thlr., von denen 17,950,352 
Thaler an die Bundestaffe abzuführen find und 2,052,040 Thlr. (—40,570) 
Preußen bleiben; Rübenzuckerſteuer 7,275,172 Thaler, von denen 276,660 
Thaler (49940) Preußen bleiben; Salzſteuer 5,795,048 Thaler, von 
denen 36,560 Thlr. (—17,940) Preußen bleiben; Branntweinſteuer 
und Uebergangsabgabe von Branntwein 12,102,784 Tlr, davon 1,800,000 Thlr. 
Bonifitationen und 8,487,364 Thlr. an die Bundeskaſſe, bleiben alſo Preußen 
1,815,420 Thlr. (—66, 190); Branntweinſteuer und uren von 
Bier 2,285,368 Thlr., davon 50,000 Thlr. Bonifikationen, 1,892,568 Thlr. 
an die Bundeskaſſe, bleiben Preußen 342,800 Thlr. (— 11,080); Tabaks⸗ 
ſteuer 248,499 Thlr. (380). 

b) Für alleinige preuß Rechnung: Mahlſteuer 1,689,450 Thlr. (— 29,160) 
Schlachtſteuer 2,280,040 Thlr. (— 3,970), Stempelſteuer 7,365,500 Thlr. 
(unverändert), Elbzoll 133,060 Thlr. (+ 3920), Chauſſeegelder 1,606,600 
Thlr. (— 28,360), Brücken-, Hafengelder, Strom» und Kanalgefälle 629,100 
Thlr. (— 82,440), verſchiedene andere Einnahmen im Betrage von etwa 
600,000 Thlr. 

Sämmtliche indirekte Steuern tragen alſo für 1869 ein 18,907,230 Thlr. 
(— 272,540 gegen das Vorjahr), wobei ſelbſtverſtändlich die Beiträge zur 
Bundeskaſſe in Abzug gebracht ſind. Die gegebene Ziffer bezeichnet nur den 
Reſt, der in die preußiſche Staatskaſſe fließt. 

Ferner hat das Finanzminiſterium 1,340,200 Thaler Einnahme aus der 
* 63,996), 700,00) Thaler (unverändert) von der Seehandlung, 

Thlr. von der preuß. Bank (—82,000 En 26400 l des Staa⸗ 


ſenverwaltung, in welcher Ziffer die zur Deckung des F beſtimmten und 
fen ee Einnahme“ aufgeführten 5,200,000 Thaler mit inbegrif- 
en find. 

Die Einnahmen des Finanzminiſterjums betragen alſo in Summa93,066,461 
Thlr., um 3,621,684 Thlr. mehr als im Vorfahre, in Wirklichkeit alſo um 
5,200,000 Thlr. weniger. (Jortſetzung folgt.) 


> 5 F 
Coßales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. November. 0 

[Polytechniſche Geſellſchaft.] Daß das Projekt der Errichtung 
einer Gewerbe vorſchule am hieſigen Orte auch außerhalb Anklang gefun- 
den hat, geht aus einem Briefe hervor, welcher aus Lemberg an die hieſige 
polytechniſche Geſellſchaft gerichtet worden iſt, und in der Sitzung derſelben 
am Sonnabend zur Verleſung kam. Man beadſichtigt dort gleichfalls eine 
ſolche Schule ins Leben treten zu laſſen, und hat ſich demnach in dieſer Angele⸗ 
genheit an die hieſige polytechniſche Geſellſchaft gewandt. Daß das neue Un⸗ 
ternehmen auch in unſerer Stadt allgemeinen Anklang findet, geht unter An- 
derem auch daraus hervor, daß Herr Poſthalter Gerlach der Geſellſchaft für 
Schulzwecke 12 Thlr. überwieſen hat, daß ferner Herr Karl Hartwig, in deſſen 
Hauſe (Waſſerſtraße) ſich die Schulräume befinden werden, die unentgeltliche 
geiging derſelben für diefen Winter übernommen hat, und daß endlich Herr 

. Zauber fich bereit erklärt hat, die nöthigen Stühle für die neue Schule aus 
feinem Etabliſſement unentgeltlich zu leihen. Die Schulraume in dem Haufe 
des Herrn K. Hartwig umfaſſen drei Piecen und find bis zum 1. April 1869 
gemiethet worden. Gasbeleuchtung iſt in denſelben bereits vorhanden und es 
kann demnach der Unterricht auch am Abend bei guter Beleuchtung ertheilt 
werden. — In dem Antwortſchreiben des Magiſtrats auf das Geſuch der Ge⸗ 
ſellſchaft, ihr eine geeignete Schul Lokalität für die neu einzurichtende Gewerbe⸗ 
Vorſchule zu überlaffen, weiſt derſelbe das Geſuch ab, weil die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Schulräume zu andern als ſtaͤdtiſchen Schulzwecken W pin nicht her⸗ 
gegeben würden, außerdem aber auch nach Aeußerungen der k. Regierung und 
des Herr Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die Errich⸗ 
ie ſehe Provinzial Gewerbeſchule in der Stadt Poſen in ſicherer Aus⸗ 
ſicht ſtehe. 

— Das Stiftungsfeſt des allgemeinen Männergeſangver⸗ 
eins fand am Sonnabend im feſtlich geſchmückten Volksgarten ⸗ Saale ſtatt. 
Nach einer Feſtrede und einer Reihe Solo⸗Quartetts, Tenor- und Baßſoli ka⸗ 
men Otto's „Philiſter und Studenten“, eine Folge allerliebſter Geſänge mit 
verbindender Deklamation, die höchſt charakteriſtiſch das Studententreiben und 
Philiſterleben ſchilderte, zur Aufführung. Die Deklamation hatte Herr Dr. 
Wentzel übernommen. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete ein Ball. 

— Die Gebrüder Stafford im Volksgarten ⸗Saal haben ſich geftern 
vor einem außerordentlich zahlreichem Beſuche mit großem Erfolge produeirt. 
Hr. Will. Stafford erregte Erſtaunen durch die Darſtellungen des Antipoden“, 
der, auf einem beweglichen Kandelaber kopfſtehend, ein Seidel trinkt, ſich ſelbſt 
eine Cigarre anzündet ꝛc.; beide Staffords beſtiegen dann die oben an der Dede 
Aua wagerechte Leiter, an der ſie die waghalſigſten e Pro; 
duktionen ausführen. Morgen treten im Saale auch zwei Damen auf. 

— Die Kellerüberſchwemmungen in der Neuenſtraße und am Alt⸗ 
markte dehnen ſich immer weiter aus, ſo daß nicht bloß die Kellerraume im 
Ertel ſchen Haufe, Ecke des Marktes und der Neuenſtraße, ſondern auch bereits 
die des Laß ſchen Hauſes, Markt 71, überſchwemmt find. Die Verwaltung 


der Waſſerwerke hat ſelbſt geſtern auf verſchiedenen Stellen die Straßenröhren 
aufgraben laſſen, ohne daß es gelungen ift, die Urſache dieſer plötzlichen Ueber · 
. ausfindig zu machen. Kleine Riſſe, die man an den Röhren ge- 
funden, find ausgebeſſert worden, und trotzdem dauert der Waſſerzufluß, an⸗ 
ſcheinend vom Alkmarkt kommend in den betreffenen Kellern fort. Ob daſelbſt 
vielleicht ein Quell entſtanden, ob die ſtadtiſche Waſſerleitung oder die alte Holz ⸗ 
röhrenleitung, die heut aufgegraben wird, die Schuld trägt, ſoll immer noch 
nachgewieſen werden, während die Befiger, beſonders Herr Ertel, bereits meh · 
rere Tage hindurch mit erheblichen Geldopfern das Waſſer aus den Kellerräu⸗ 
men zu ſchaffen haben. 

Buk, 8. November. [Mißgeburt.] Im Dienſte wurde bier eine 
von auswärts hergebrachte Magd von einem todten Kinde, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts mit Haſenkopf, zwei menſchlichen und zwei Haſenohren, entbunden, 
welche Mißgeburt der Herr Dr. Cron zur geeigneten Veranlaffung in Empfang 
genommen hat. . 9 

# Aus dem Buker Kreiſe, 5. November, eimliches Kuri- 
ren.] Das heimliche Kuriren von alten Männern ald eben „Schafern, 
Scharfrichtern, ſogar von Hebammen, iſt wieder fo an der Tagesordnung, daß 
namentlich bei Landleuten in vorkommenden Krankheitsfällen ſelten die ärzt« 
liche Hülfe in Anſpruch genommen wird, und ſo mancher Patient mag wohl 
deshalb der Krankheit unterliegen, von welcher er geheilt worden wäre, wenn 
anſtatt eines alten Weibes, ein Arzt herbeigeholt worden wäre. Die zuweilen 
vorkommende außergewöhnlich ſtarke Sterblichkeit mag wohl auch hierin ihren 
Grund haben. Schon König Friedrich 9 hatte . ſein Augenmerk 
gerichtet, und ſpricht fi im Edikt vom 27. September 1725 dagegen aus. 
Leider Bene! es nur in den ſeltenſten Bällen der ſtrafenden Hand der Staats. 
anwalt chaft dergleichen Medizinalpfuſcher zu erreichen, um ſie der gerechten 
Strafe übergeben zu können, da die Medizinalpfuſcherei weniger zu ihrer 
Kenntniß kommt und moͤglichſt zu r Se geſucht wird. 

r. Wollſtein, 6. November. Vorgeſtern fand hier in einer Schulklaſſe 
der evangeliſchen Burgerſchule unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Ger. 
lach eine Synodalkonferenz der evangeliſchen Ephorie Wollſtein ſtatt. 
Dieſelbe wurde unter Geſang und Gebet eingeleitet und nachdem der Jahres⸗ 
bericht über die kirchlichen Verhältniffe der Ephorie Wollſtein erſtattet worden, 
wurde unter Andern das Referat und Korreferat, die Mittel zur Beſeitigung 
der Brantweinvöllerei unter Mitwirkung des Gemeindekirchenraths betreffend 
verleſen und die Unterſtützun der Paſtoralhülfskaſſe zu Berlin durch die Kir⸗ 
chengemeinden beſprochen. Die Konferenz dauerte bis Abends gegen 7 Uhr 
und wurde mit einem Gebete, gelproßen von dem leider dem Erblinden nahen 
Herrn Paſtor Bürger in Rakwitz, geſchloſſen. 

Um die Gerichtseingeſeſſenen vor Nachtheilen und Ste mpelſtrafen zu 
ſchützen, ift Seitens des hieſigen k. Kreisgerichts denſelben die Mittheilung ge⸗ 
macht worden, daß laut Miniſterial⸗Reſkript vom 9. Oktober d. J in Gemäß 
heit der Kabinet3.Ordre vom 24. Nov. 1835, die Ueberreichung einer Privat. 
Punktation an das Gericht oder einen Notar innerhalb 14 Tagen nach ihrer 
Abfaſſung nur dann die Verwirkung einer Stempelſtrafe ausſchließen l, 
wenn dieſe Ueberreichuug mit dem Antrage auf gerichtliche oder notarielle 


Vollziehung geſchieht. 

Gneſen, 5 November. Die Bewohner der Judenſtraße in Gneſen, 
durchdrungen von dem lebhaften Wunſche, zwar nicht ſich, aber ihre Straße 
umtaufen zu laſſen, haben ſich dafür den Namen „Hornſtraße“ erbeten. Un⸗ 
ſer um die Stadt Gneſen ſo hochverdienter Ehrenbürger, der Hr. Oberpräſident 
v. Horn, iſt von Jedermann ſo verehrt und geliebt, daß es unſeren juͤdiſchen 
Mitbürgern gern geglaubt wird, wenn ſte ihre Hochachtung und Liebe gegen 
ihn lebhaft verſichern und bezeugen. 

Die in der Fortſetzung der Judenſtraße, der bisherigen Stellmacherſtraße, 
wohnenden Chriſten, von Natur ja ſchon mehr zur Taufe geneigt, fuhlten ſich 
um fo betroffener, jo den Voririit ſich genommen zu ſehen, als ſie denſelben 
Wunſch ſchon lange gehegt hatten. In gerechter Würdigung der ſo lebhaft ge⸗ 
fühlten Wunſche der Einwohnerſchaft Gneſens kam es dem Organe derſelben, 
dem Magiftrate, zu, denjelben Ausdruck zu verſchaffen und er hat in Erfüllung 
dieſer Ehrenpflicht einſtimmig den Beſchluß gefaßt, der bezeichneten ganzen 
Straße den Namen „Hornſtraße“ zu geben. Als in dieſem Sommer die rau · 
chenden Trümmer von 30 Gebäuden in der Judenſtraße und die um ſie kau · 
ernden obdachloſen Armen zwar das allgemeine Mitleiden, aber doch nur we 
nig thätiges Erbarmen hervorriefen, war es der Herr Oberpraſident, welcher 
mit einer nicht unbedeutenden Spende den Weg zeigte, welcher einzuſchlagen war 

In der Mitte der Hornſtraße liegt das königl. Gymnaſium, ſo recht feine 
Schöpfung, als Simultanſchule ein Beiſpiel, wie es recht gut moglich iſt, bei 
richtiger Anlage und Leitung die Konfeſſionen und die Nationalitäten in 
ſchönem Streben zu vereinigen. Am Ausgange der Straße ader wird ſich der 
langerſehnte Bahnhof erheben, welcher uns in den Verkehr mit dem geſegneten 
Mutterlande aufnehmen fol. Die Eiſenbahn hauptſachlich ift es, von welcher 
wir Segen und Gluck erhoffen. Lange Jahre dauerten unſere Bemühun: 
um dieſelbe, bis der Herr Oberpräſident v Horn durch fein Eintreten für dieſe 
Lebensfrage der Provinz Poſen ihr den Sieg brachte. 
von uns und unſern Kindern und Kindeskindern. 


Rubinſtein. 
„ Koncert vom 6. November, 

Der Name dieſes Künſtlers und Virtuoſen iſt ein jo bekannter, feine wun⸗ 
derbaren Leiſtungen find in jo detaillirender Weiſe von der Kritik beſprochen, 
feine eigenthümliche Richtung iſt in gelehrten Analyſen fo vielfach zerlegt, feine 
Eigenart iſt in der ſchwunghafteſten Auseinanderſetzung ſo deleuchtet worden, 
daß uns nur übrig bleibt, den Eindruck einiger Maßen zu ſchildern, den ſein 


lerlei Neues und Fruchtbares vor in Binden und Bandagen, in der Armen in Mancheſter beigemiſcht, nachdem er die Gerinſel als 


Hache damit innig vermiſcht hatte und bald bei der Armuth jeden 
Widerwillen gegen dies blutige Gericht beſeitigt, das, wie geſagt, 
auch von Kranken vortrefflich vertragen wird. Dabei las uns der 
eifrige Volksfreund feine Korreſpondenz mit anglikaniſchen Biſchöfen 
vor, die er vergebens um die Aufhebung des Verbots, Blut zu ge⸗ 
nießen, für ihre Kranke erſucht hatte. Halt, jetzt war die obligate 
Viertelſtunde vorbei. Der Autor bat nur um fünf Minuten, um 
eine Blutreisſuppe zu bereiten, die ganz gut ſchmeckt, und eine Blut⸗ 
gelatine herumzureichen. — Der langen Rede kurzer Sinn war alſo 
der: „Blut iſt leicht verdaulich, das habe ich aus der Praxis“ 
Kollege Glück iſt wohl noch nicht lange in England; Zeit iſt für 
ihn nicht Geld. 2 

Natürlich erhob ſich jofort ein Redner, um geſchickt ſein neues 
Eiſenſaccharat anzuſchließen, das gewiß ſo gut wirke, wie das Liver⸗ 
pooler Blut der Fleiſchbänke. Auch dieſe Mittheilung wurde kühl 
aufgenommen. 

Ein Verſuch, den Weichſelzopf, deſſen Heimathsluft ich athme, 
als Krankheits⸗ und nicht als Unreinlichkeitspredukt wiederzugeben, 
fand eine etwas ſarkaſtiſche Aufnahme. Daß aber auch gediegene 
Vorträge voller wohl beobachter Thatſachen und reifer Schlüſſe, neue 
patholog. anatom. Beſunde, neue Auffaſſungen einzelner Krank⸗ 
heitszeichen, theoretiſche Betrachtungen über die Wirkſamkeit alter 
Mittel (wir haben Gottlob deren genug) geboten wurden, endlich 
auch Notizen jüngſt vorgekommener Epidemien, z. B. über das Rück⸗ 
fallsfieberin Poſen, das vorher in Breslau ſtark geherrſcht und in 
einem Feuilleton der „Schleſ. Ztg.“ von Geh. Rath Lebert beſpro⸗ 
chen war; daß alſo mit einem Worte auch in dieſer Sektion Tüch⸗ 
tiges gefördert wurde, dafür bürgen die Namen, die ich Ihnen im 
erſten Briefe nannte und denen ich Männer wie Zieneſſen, Zenker 
aus Erlangen, Redakteure eines ausgezeichneten kliniſchen Archives, 
Weber aus Halle ꝛc. hinzufügen muß. 

Mit beſonderer Theilnahme werden Sie von den ſchönen Er⸗ 
folgen unſeres Landsmannes, Dr. Freund aus Breslau, hören, dem 
die Sektion der Frauenärzte den Wunſch ausſprach, ihn ſehr bald 
an der Spitze einer deutſchen Klinik zu ſehen. 

Schwirrt Ihnen der Kopf von all dem, was meine gewiſſen⸗ 
hafte Feder Ihnen mittheilen mußte, ſo machen Sie nun auch den 
Ausflug nach dem Königſteine mit, der Einladung des preußiſchen 


* 


Generalmajors von Rohrſcheidt folgend, auf dem Zuge, den das 
Königliche Finanzminiſterium mit dankenswerthes Zuvorkommen⸗ 
heit der Verſammlung zur Disposition geftellt hatte. Die Bethei⸗ 
ligung an der Fahrt war ſo zahlreich, daß zwei Züge abgelaſſen 
wurden. Am Fuße des 870“ hohen Felſen, rief der Burgherr uns 
einen Willkommsgruß durch ein Sprachrohr entgegen. Froh wan⸗ 
delte man hinauf; nur ein Paar Eſel hatten das Glück, Naturfor⸗ 
ſcher hinaufzutragen. Auf dem Plateau befindet ſich eine kleine 
Welt für ſich, die im Ganzen nicht grade ſehr bunt iſt. Aber der 
freie Blick, den man von dem durch eine Bruſtwehr geſchützten Pfade 
um den ganzen Fels herum hat, muß jeden Morgen den dortigen 
Bewohner für die Ferne vom Weltgetümmel tröften, auch jene un⸗ 
freiwilligen getröſtet haben, die dort oben büßten, wie der Ruſſe 
Patkul, Böttcher, der Erfinder des Porzellans, Bakunin und Roek⸗ 
kel in neuerer Zeit. Die drei alten grauen Felsberge des Pfaffen 
Lilien und Papſtſtein ragen aus der Ebene düſter hervor, indeß die 
Elbe entlang Dorf an Dorf gefällig ſich im Waſſer ſpiegelt; dann 
im Oſten in ſchwarzen Wäldern verſteckt das rothe Dach der Kalt⸗ 
waſſerheilanſtalt Königsbrunn! Um 5 Uhr donnerte ein 24⸗Pfün⸗ 
der uns ſeinen Gruß zu, tauſendfaches Echo im Felſen weckend. 
Der Kommandant ſelbſt Naturfreund und Befiger einer ausgezeich⸗ 
neten Vogelſammlung miſchte ſich in liebenswürdigſter Weiſe unter 
die Gäſte und erhielt ein dreifach Hoch. Zeughaus, Kirche mit einer 
Krauachſchen Bergpredigt und der 660 Fuß tiefe Brunnen, das 
Werk von 40 Jahren wurden beſichtigt. — Immer wieder aber 
kehrte man zu der erquicklichen Umſicht zurück, die man dann von 
einem Punkte, der Friedrichsburg, bei einer Taſſe Kaffee in pleno 
bis zur Abfahrt ruhig genoß. Dieſe Abends um 7 Uhr erinnerte in 
Bezug auf das Feuer, mit dem die Waggons geſtürmt wurden, 
an den 2. Abend. Aber die Wehmuth, daß dieſe ſchöͤnen Tage zu 
Ende gingen, legte ſich bald wie Blei auf unſern Humor. Morgen 
der legte Tag. Denſelben Abend um Mitternacht gaben wir Kol⸗ 
legen W. das Ehrengeleit, und ſahen ein wenig mißvergnügt der 
Lokomotive nach, die auch uns bald aus den Sonntagen 5 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Genuſſes zurückführen ſollte zu 
den Werkeltagen, wie fie einmal beſchieden find uns Dutzendmen⸗ 
Ihen, uns Mittelgut, „davon es überall, die Menge gibt.“ 

— 


(Beilage.) 
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263. Dienſtag, 


Koncert auch hier zurückgelaſſen. Alles, was die ſchönſten Worte über den 
Künſtler ausdrücken, bleibt zurück hinter der mächtigen Wirkung, welche er in 
Wahrheit hervorbringt. Und „Wahrheit,“ das iſt der Stempel, den das Spiel 
des genialen Künſtlers an fi) trägt. Wo die Wahrheit der Kunſt in der Tiefe 
der Auffaſſung, in hinreißendem Schwunge, in edlem Feuer, in Höhfter Würde 
und Erhabenheit an den Hörer herantritt, wie hier, da fühlt er, daß das Gött⸗ 
liche der Kunſt nicht eine Grenze finden kann, an der ein Stillſtehen, ein Ueber⸗ 
wundenſein möglich wäre. Das Spiel Rubinſteins prägt jene Freiheit, Kühn⸗ 
heit und ſchwunghafte Phantaſie aus, welche nur der geniale Menſchengeiſt ſein 
eigen nennen kann, und überall von der imponirenden c-dur-Sonate op. 53 
Beethovens, bis zu dem einfachen, aber ins Herz hineinrieſelnden a-moll-Rondo 
Mozarts, überall iſt die Muſik in ihrer ſprechenden Wahrheit der Brennpunkt, 
von dem aus ſich die Empfindung entzündet, und man fühlt die Wahrheit der 
Worte des Mathias Claudius: „Muſik iſt der Zauberſtab in der Hand eines 
Götterboten!“ Dieſen Zauberſtab ſchwang Rubinſtein durch 15 Nummern 
indem er das ganze Koncert allein, ohne jede Beihülfe, beſtritt. Die rieftge 
Ausdauer, die titanenhafte Kraft, die lebendige Friſche, welche äußere Merk⸗ 
male ſich bis zum letzten Ton der eigenen Etude mit der bizarren Diſſonanz 
ausprägten, ſind erſtaunenswerth, und nur eine körperlich ſo bevorzugte Natur 
iſt fähig, das zu leiſten. Die techniſche Seite des Spiels iſt eminent entwickelt. 
Ein volltöniger, faſt markiger, fein nüaneirender Anſchlag, wunderbare Klar⸗ 
heit in den Paſſagen, die graziöſeſte ruhige Haltung, das angenehme Klingen⸗ 
laſſen, der Geſang des Inſtruments, Reinheit in Läufen u. |. w., alle die Mit- 
tel, welche das Virtuoſenthum verwendet, find im großartigſten Maßſtabe vor⸗ 
handen, und doch treten dieſelben ſo ganz und gar in den Dienſt des geiſtigen 
Uebergewichts. Alles iſt gluthvoll und wunderbar ergreifend und wenn das 
leidenſchaftliche Feuer des genialen Künſtlers den Strömungen ſeines inneren 
Dranges nachgebend, ſelbſt die Grenzen zu überſchreiten droht, welche dem 
Inſtrümeut geſteckt find, fo geht doch die Offenbarung der Herrlichkeit der 
Kunſt nicht verloren. Wenn beiſpielsweiſe die As-dur Polonaiſe von Cho- 
pin in ihrem erſten Theile unter den gewaltigen Kraftäußerungen höchſter 
Virtuoſität faſt erlag, und die Umriſſe ſelbſt für den Kenner beinahe un⸗ 
klar wurden, ſo iſt dies zwar an und für ſich ſelbſt nicht zu billigen, 
denn Deutlichkeit und Klarheit dürfen nicht außer Acht gelaſſen werden; 
wollen wir dabei nicht unerwähnt laſſen, daß das Frappirende einer ſolchen 
Macht für den Moment nicht ſo ſchnell erfaßlich iſt, und hören wir Rubinſtein 
öfter, dann wird auch jenes Gefühl ſchwinden, das hie und da den kühnen Flug 
ein wenig zurückhalten möchte. — Aus dem Programm heraus wäre Alles 
hervorzuheben, von der Ouverkure zu Egmont mit ihrem Orcheſtercharakter 
und der üppigften Tonfülle bis zu dem zarten Nokturno von Field, deſſen duf- 
tiger Geſang mächtig ergriff. Mozarts hinreißend wirkſames A moll Rondo, 
Händels E-dur Variationen, welche im Thema und der erſten Variation den 
Orgelton Händelſchen Geiſtes boten, des Notturno Es-dur von Chopin, und die 
eigenen Sachen: Melodie, Mazurka, Barkarole, Tarantelle, Etude Beethoven 
u. f. f., alles kam aus dem genialen Geiſte des Künſtlers, welcher die Wahr⸗ 
heit der Kunſt erkannt hat und die Kunſt in Wahrheit offenbart. Lenau, der 
das Wunderkind Rubinſtein nur „den von Gott begnadigten Knaben nannte“, 
ab ihm damals damit einen Talisman auf feinen Lebensweg, der auch dem 
Manne Rubinſtein bewahrt geblieben iſt. Bienwald. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 12. bis einſchließlich 18. November 1868. 
A. Konkurſe. 


I. Eröffnet. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht am 31. Okt. 1868, 
Nachmittags 6 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen der Kauf⸗ 
frau Joſepha v. Goslinowska geb. Kazubeka, in Firma J. v. Goslinowska 
hierſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 31. Oktober 1868; einſtweiliger Ver⸗ 
walter: Kaufmann C. J. Cleinow; Kommiſſar des Konkurſes: Kreisgerichts⸗ 
rath Gäbler. 

3 2) Bei dem Kreisgericht in Wreſchen am 2. November 1868, Nachmitt. 
½ Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kaufm. Abra⸗ 
ham Kantorowiez daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 30. Okt. 1868; 


einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Feliz Rakowski; Kommiſſar des Konkur⸗ 


ſes: Kreisrichter Thiel. 


nl 1 teftge eisgericht der Konkurs über den 
ag i ber Carr Kid ker en fee Due Bereiung der Maſſe | 


11. Termine und Friſtabläuſe. Am 12. November. 1) Bei 
dem hieſigen Kreisgericht a) in dem Konk des Kaufm. J. K. Wolfram 
hierſelbſt, Vorm. 11 Uhr, Verkauf der zur Maſſe gehörigen, im gewöhnlichen 
Wege nicht einziehbarer Forderungen von 189 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. an den 
Meſſtbietenden; b) in dem Konk, über den Nachlaß des Partikuliers Dec y⸗ 
law v. Waligorski, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsfriſt. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Wreſchen in dem Konkurſe des Kaufmanns Abraham 
Kantorowicz daſelbſt, Vormittags 11 Uhr, Beſchlußfaſſung in Betreff des 
einſtweiligen Verwalters. 

Am 14. Nov. Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz in dem Konkurſe 
des Kaufm. Wojciech Wojtecki daſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Abliefe⸗ 
rungs-, ſowie Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

Am 16. Novbr. Bei dem hieſigen Kreisgericht a) in dem Konk. der 
Kauffrau v. Goslinowska, Vorm. II Uhr, Beſchlußfaſſung in Betreff des 
einſtweil. Verwalters; b) in dem Konk. des Kaufm. Wolff Roch ocz hierſelbſt, 
Vormitt. 11 Uhr, Prüfung einer nachträglich angemeldeten Forderung; c) in 
dem Konk. der aufgelöſten Handelsgeſellſchaft Berends u. Pilaski und des 
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Gutsbeſitzers Roman Pilaski zu Koſztowo, Ablauf der Anmeldungsfrift für 
Forderungen. 2 

Am 17. November. Bei dem hieſigen Kreisgericht in demſelben Konkurſe 
Berends u. Pilaski, Verkauf einer Police von 10,000 Thlr. der Lebens ⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft „Germania“ in Stettin. 

3. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 13. November. Bei dem Kreisgericht in Nakel das in Nakel 
Nr. 1 1 87 den Krauſeſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 6655 Thlr. 

Am 16. Novbr. 1) Bei dem Kreisger. in Schrimm das in Schrimm 
Nr. 260 gel., den Langeſchen Eheleuten geh. Gdft., abg. auf 8932 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Trzemeſzuo das in Neumanowo Nr. 1 gelegene, den 
Franeiſzkowskiſchen Geſchwiſtern gehör. Grundſt., abg. auf 6085 Thlr. 

Am 17. November. Bei dem Kreisgericht in Brom berg das in Trze⸗ 
ciewiee Nr. 15 gel., zur Kummerſchen Konkursmaſſe gehörige Grdſt., abg. auf 
24,300 Thlr. 

Am 18, November. Bei dem Kreisgericht in Schubin das den Guts. 
beſitzer Aal, en Eheleuten gehörige Rittergut Obielewo, abgeſchätzt auf 
51,486 Thlr. 


Ein weiteres Urtheil über den Lahrer Hinkenden 
Boten. 
München, 2. Oktober 1868. 

Geehrter Herr! Nehmen Sie meinen Dank für die freundliche Mit 
theilung Ihres wackern Lahrer Hinkenden⸗Boten⸗Kalenders. Er hat mir in 
der glücklichen Abwechslung des heiteren, ernſten und belehren⸗ 
den Stoffes wie in den tüchtigen Holzſchnitten einen jo angenehmen Eindruck 
gemacht, daß ich mir ſeine außerordentliche Verbreitung ſehr wohl er⸗ 
klaren kann. Dieſer Erfolg iſt um fo erfreulicher, als der Inhalt fo recht ge» 
eignet iſt, ächte Freiſinnigkeit zu wecken und zu verbreiten: ein Streben, 
in welchem ſich Alles begegnen ſollte, was ſich der hohen Aufgabe unterzieht, 
zum Volke zu reden. Genehmigen Sie die Verſicherung der beſondern Achtung, 
mit der ich mich nenne Ihren ergebenen 

Dr. Hermann Schmid. 


Hochelegante Petroleum⸗Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und praſttiſch gearbeitet 
find in felten ſchöner Auswahl zu civilen Preiſen zu finden bei 


Vo ſen, Friedrichstr. 33. H. Klug. 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennera verſehen. 


Der Typhus, Nervenfieber und 
Gehirnentzündung. 


Lazarethärzte verordneten als wirkſamſtes Heil⸗ 
nahrungsmittel gegen den Typhus das (echte) Johaun 
Hoff' ſche Malzextrakt aus der Neuen Wilhelmsſtr. 
Nr. 1. zu Berlin. „Dies vorzügliche Mittel gab den 
Typhuskranken Gedächtnißß, Sprache und Körperſtär⸗ 


kung.“ Wittje, Major, Delegirter Seiner Excellenz 
Graf Stollberg Wernigerode. — Duttenſtedt, 
12. Sept. 1868. „Ihr Malzextrakt iſt das Einzige, 
was meine kranke Frau mit Appetit genieſft und wo⸗ 
nach ſie ſich erholt. E. Hurke. — „Senden Sie mir 


von Ihrer zur Heilung meiner Nerven ſo wirkſamen 
erer e, Leher 

in Lüttmarſen. 

Die Verkaufsſtellen befinden’ ſich: in Poſen Gene 
ral- Depot und Haupt Niederlage bei Gebr. PPless- 
ner, Markt 91., Niederlage bei Zi. Neugebauer, 
Wilhelmsplatz 10., in Wongrowitz Herr TA. 
Wohlgemutlnz; in Neutomysl Herr Ernst 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kur ⸗ 
nik: Herr FV. W. Kirause. 


ee 
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Zu Durch gefeierte Autoritäten. 

Wie Prof. Dr. Lindes, Dr. Werner, Dr. Joh. Müller, Dr. Poßner, begut- 
achten und empfehlen, hat Hutters Haarbalſam, Esprit des 
cheveux, Depot bei Zermann Moegelin in Poſen, Berg · 


10. November 1868. 


ſtraße 9., durch ſeine heilkräftigen Wirkungen ſchnell Eingang und den unge- 


theilteſten Beifall des Publikums gefunden nicht blos in den Grenzen des 
— ſondern auch in das ferne Großbritannien iſt fein Rahm ge- 
rungen. 14180 
Vor ungefähr 6 Monaten bezog ich von ihnen 4 Flaſchen Kräuter⸗ 
9 haarbalſam, Esprit des cheveux, welchen namentlich meine Frau an⸗ 
wenden wollte, da ſchwere Krankheiten ihren Haarwuchs zerſtört hatten; 
auch ich machte davon Gebrauch. Nachdem dieſer, in ſeiner Art einzige 
Balſam höchſt wunderbare Reſultate bewirkt, da wir unſer volles Haupt⸗ 
haar wiederbekommen, ſo halte es für meine Pflicht, Ihnen meine ganze 
Anerkennung und Dankbarkeit an den Tag zu legen. 


London, 19. Oktober 1868. John Leasting. 


Angekommene Fremde 
vom 9. November. 
oEHEHIG's HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus 
Jeziorki, v. Sobierajski nebſt Frau aus Kopanin, v, Chlapowski aus 
Sosnika, Kühne aus Wlaſzanowo und v. Kosczyanski aus Turwia, 

Apotheker Jamiſch aus Witkowo. | 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fürſt Sulkowski jun. aus Reifen, Rentier 
Graf Obſt aus Wien, die Rittergutsbeſitzer Graf Potockt aus Bedlewo, 
v. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. Jaraczewski aus Leipe, v. Jarzem⸗ 
bowski aus Gr ⸗Krentſch und Frau Scholz nebſt Schweſter aus Gneſen, 
die Kaufleute Müller aus Chemnitz, Kopſel aus Magdeburg, Schäfer 
aus Nürnberg, Derner aus Landeshut, Ehlert aus Königsberg i. Pr., 
Pflanz aus Berlin, Hecht aus Görlitz und Sternberg und Aſſek.⸗Inſp. 
Fuhrer aus Breslau. f 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jarzembowski aus 
Krentſch, v. Skorzewski aus Kaminiec, Graf Skarbek aus Bialcz, 
Lach aus Konin, Graf Bninski nebſt Frau aus Biezdrowo, Wlodek 
aus Konin, v. Brodowski aus Staw, Rollin nebſt Frau aus Gowa⸗ 
rzewo, Graßmann nebſt Frau aus Kurnik und Kierski aus Schrimm, 
die Kaufleute Colin aus Görlitz und Löwenſtein aus Danzig. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Popowko, v. 
Mielecki aus Nieſzawa, v. Koscielski aus Smielowo, v. Staſinski aus 
Konarzewo, uv. Heler und v. Grabowski aus Schrimm, v. Baranowski 
und v. Gorski aus Smogorezewo. 1 i 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Aſſek.-Inſp. Benecke aus Berlin, Lieutenant v. 
Garnicki aus Rogaſen, Steuermann Wönberg aus Kiel, Rentier Pä⸗ 
nermann aus Kaliſch, Inſpektor Burchardt nebſt Frau aus Wieckowice, 
die Kaufleute Böhlke aus Stettin, Romanstt aus Danzig und Wenn⸗ 
berg aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Mühlenbeſttzer Gladyſz aus Prufim, die Gutsbeſitzer 
Bode aus Polwiee, Rt t aus Stenpocin, Herrmann aus Sokolnik 
und Voge aus Dorf Oſtrowo, Frau Gutspächter Matuſzetwska aus 
Ceswice, Rittergutsbeſitzer v. Rejewski aus Sobieſterno. 

HOTEL DE BERLIN. Premierlieutenant Rennhof aus Liſſa, die Gutsbeſitzer 
Wongrowiecki aus Chlondowo und Napieralowiez und Propſt Grodzki 
aus Lechlin, Frau Brennereibeſitzer Kuntz aus Jaraczewo, Frau Groß 
aus Santomysl, Apotheker Winter nebſt Frau aus Buk, Inſpektor 
Zimmerling aus Schrimm, die Kaufleute Ley aus Vörden, Lipſchütz 
aus Stettin, Finſter aus Görlitz und Lewiſohn aus Berlin, Landwirth 
Jeſchke aus Polen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Stablewski nebſt Frau aus Wilkowo, Graf Zol⸗ 

towski aus Czacz, Fürſt Czartoryski aus 4 1175 Graf Wenſierski⸗ 
Kwilecki aus Wroblewo, Graf Bninski aus Czmachowo, die Bürger 
Raſzewski aus Dresden, Graf Dambski aus Nißzntow, Loſſow aus 
Boruſzyn und Bukowiekk aus Mſzyczyn. m 3 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potocki aus 
Tulce, v. Szablewski aus Dlonie, Fürſt Sulkowski aus Reiſen und 

Peters aus Waſowo, Apotheker Talte aus Kurnik, Opernſänger Ollen⸗ 

berger aus Ungarn, die Kaufleute Gommermann aus Nürnberg, Fräu⸗ 

lein Brand aus Dresden, Kaliſch aus Freienwalde a. O., Platzmann 
aus Leipzig, Jagnoz, Schewitza, Davidſohn und Strich aus Berlin, 

Velthuſen aus en ard, Grewe aus Bremen, Harbes aus Breslau, 

Möwius aus Iſerlohn, Lettre aus Pfortzheim und v. Homeyer aus 


Wollgaſt. a 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutspächter Rogaſinski aus 
Sobotki, Frau Gutsbeſitzer Robowska nebſt Sohn aus Budzilewo, 
die Oberinſpektoren Müller aus Lubowo und Dryzek aus Podftolice, 
Kunſtgärtner Ehrke aus gr. Slupia, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗ 
Hauland, die Kaufleute Sanderſtein aus Berlin, Blum aus Samter, 
Set aus Zünowig, Löwy aus Wongrowitz, Kaphan aus Miloslaw, 
rzybylski aus Grätz, Baumgarten aus Konin, Jaffe und Siebert aus 
Wreſchen, Geſchwiſter Hirſch und Fräulein Radzik aus Gollub, 
BERNSTEIN Ss HOTEL. Die Kaufleute Karminski und Lemmel nebſt Sohn 
aus Pleſchen, Kaphan aus Schroda und Lakner aus Labiſchin. a 
DREI LILIEN. Kaufmann Schrandt aus Görlitz, Sattlermeiſter Ankoſzkie⸗ 
wicz aus Pleſchen. 81 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Geſchäftsführer Wulkow aus 
Breslau, die Kaufleute Dürr nebſt Familie aus Berlin und Brulz aus 
Graudenz, Steuerbeamter Kunzenheimer aus Skalmierzyce, Monteur 
Heinrich aus Landsberg a. W., Er Neumann nebſt Familſe au But, 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Poſen, 
den 31. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 


Ueber das Vermögen der Kauffrau Joſepha 
von Goslinowskta geb. Kazubska in 


Verwaltungs⸗Perſonals 


Vormittags 


auf den 5. Dezember A 
1 uhr 
Firma J. v. Goslinowsa zu Poſen ift der | vor dem ommifjar gente ach Gaebler 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 


zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der ge- 
dachten Friſt angemeldeten l ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des 


an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 


efinitiven [etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts anf ſetzen. 
denſelben zu verabfolgen oder = zahlen, viel 
n 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
12. November d. J. einſchließlich 


8 und eines Curriculum vitae bei mir melden. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Pleſchen, den 7. November 1868. 


kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Za een auf den 31. Oktober 
1868 feſtgeſetzt worden. 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann C. J. Cleinow zu Poſen be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 


auf den 16. November c., 


Vormittags 11 uhr 

Pu, um Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaebler 
— luce immer Nr. 13. anberaumten Ter⸗ 
Beib = Erklärungen und Vorſchläge über die 
id 17 ab Une Verwalters oder die Beſtel 
abzugeben. 15 n einſtweiligen Verwalters 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen en in Befig 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden wird aufgegeben, nichts an denfelben 
8 verabfolgen oder zu zahlen pielmehr von dem 

eſitz der Gegenſtände bis zum 20. November c. 
einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gäu. 


im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 
len und zu den Akten anzeigen. 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsanwälte 
Bertheim, Dockhorn, Mützel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. l 

Nonkurs⸗Eröſſnung, 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 22. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Berlin verſtor⸗ 
benen Partikuliers Mieczyslaw v. Wali⸗ 
görski aus Poſen iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktions⸗Kommiſſarius Rychlewski zu 


Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs» 


fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor: 
recht bis zum 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Berwallungs⸗ Perſonals 


auf den 3. Dezember d. J., 


Vormittags 11 uhr, 


ler, im Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 


zufügen. 


Königlicher Landrath. 


Die hieſige Kreis- Translateurftelle iſt vom] Schildberg, vom 1. April 1869 ab meiſtbie⸗ 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 1. Dezember c. ab mit 20 Sgr. Diäten zu be. tend verpachten, wozu ich Pachtluſtige mit dem 


Bemerken einlade, daß jeder Mitbietende vorher 


Qualiſtzirte Bewerber, welche längere Zeit auffeine Kaution von 150 Thlr. baar oder in preu⸗ 
einem Landraths⸗Amte gearbeitet haben, wollen | ßiſchen Staatspapieren zu erlegen hat. 
ſich unter Einreichung von Führungs⸗Atteſten. Die Verpachtung geſchieht entweder auf drei 


Jahre mit einer feſtſtehenden Pachtſumme, oder 
auf ein Jahr mit 6 monatlicher Kündigungefriſt, 
oder ſtillſchweigender Verlängerung auf ein mei. 


rozent. 
Die Shltal one Bebingungen können täglich 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hatſ während der Dienſtſtunden in meinem Büreau 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 1 
’ 


maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere Eregyorovius. teres Jahr und jährlicher Steigerung der Pacht⸗ 
mit benſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge, * Enten Beihgihhe eölihen tägl 
meinſchuldners 0 5 von * in ihrem Befig Bekanntmachung. a DV DE en BR 
befindlichen Pfandſtu 7 Diele ien zu ee Im Auftrage der königlichen Regierung zu ſeingeſehen werden. 
die Mas Funsprache als Konkursglaubiger Poſen werde 10 am Freitag Kempen, den 5. November 1868. 
wpellmüch tigten beſte. machen wonen hierdurch aufgefordert, ihre den J. Dezember c., Der königliche Landrath. 
. Denjenigen, Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig Vormittags 11 uhr, Az 


in meinem Dienſtlokale hierſelbſt die Bollerhe⸗ 1 

bung auf der Provinzial-Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Vothwendiger Verkauf. 
20. November d. J. einſchließlich [Wygoda, vom 1. April 1869 ab meiftbietend 
verpachten, wozu ich Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß jeder Mitbietende vorher eine 
Kaution von 150 Thlr. baar oder in preußiſchen 
Staatspapieren zu erlegen hat. 

Die Verpachtun gef 
Jahre mit einer feſtſtehenden Pachtſumme, oderſrige, im Pleſchener Kreiſe belegene Rittergut 
auf ein Jahr mit 6 monatlicher Kündigungsfriſt, [9 
oder ſtillſchweigender Verlängerung auf ein wei-] 58,000 Thlr. aufolge der nebſt Hypothekenſchein 
teres Jahr und jährlicher Steigerung der Pacht- und Bedingungen 
vor dem i Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ſumme um 2 


Königliches Kreis-Gericht 
zu Pleſchen, 


Erſte Abtheilung. 
Pleſchen, den 16. Mai 1868. 


chieht entweder auf dreil Das dem Wackaw v. Koſzutski gehd⸗ 


agnuſzewiee, landſchaftlich abgeſchätzt auf 


n der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 
am 20. Januar 1869, 
Vormittags 11 uhr, 


den 5. November 1868. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


biger des Gemeinſchuldners haben von den in Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Der königli ch e Land rath. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anz auf den 9. November d. J.. Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der = 55 dem Hypothekenbuche nicht erſicllihen Reälfor- 
zeige zu machen. Vormittags 11 uhr, Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Bekanntmachung. derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an dieſ vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath[ Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns de Im Auftrage der königlichen Regierung zu haben ih mit ihren Anſprüchen bei dem Sub⸗ 
Maſſe Anſprücke als Konkursgläubiger machen] Gaebler, im Inſtruktionszimmer Nr. 13. an- rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ Poſen werde ich am Freitag haſtations⸗Gericht zu melden. 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor- len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, den 4 D b Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder ſſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 5 ezem er c 7 gläuber Kaufleute Herrmann Sachs, Fer⸗ 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bisſoder die Beſtellung eines andern einſtweiligenf der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwalte Nachmittags 3 uhr, dinand Weyl und Julius und Simon 
pm 28. November c, einschließlich bet ung ſchrift⸗[Verwalters abzugeben. ilet, Guttmann und Mehring zuſin meinem Dienſtlokale hierſelbſt die Zollerhe⸗]Laſch, 3 zu Poſen, werden zu dem Ter⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt! Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas! Sachwaltern vorgeſchlagen. bung auf der Provinzial⸗Chauſſeegeld⸗Hebeſtellel mine öffentlich vorgeladen. 


Nothivendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
den 25. Mai 1868. 

Das den Müller Joſeph und Eleonore 
Kolaski'ſchen Eheleuten gehörige, hierſelbſt 
sub Nr. 211/208 a. belegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchatzt auf 7400 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
t ontchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 18. Dezember 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
Gläubiger Joſeph Kurzynski reſp. deſſen 
Erben und Rechtsnachfolger werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuͤche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 


Sprzedaz konieczna. 
Krol. Sad powiatowy w Gmnieznie, 
dnia 25. Maja 1868. 

Posiadlosé w Gnieznie pod Nr. 211/208a. 
polozona, do miynarza Jözeſa i Eleo- 
nory Kolas kiel nalezgca, oszaco- 
wana na 7400 tal. wedle taksy, mogacej byé 
przejrzanéj wraz 2 wykazem hipotecznym 
1 warunkami w registraturze, ma by 


dnia 18 Gradnia 1868. 


przed poludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyklych posiedzen sadowych 
sprzedang. 

Niewiadomy 2 pobytu wierzyciel realny 
Jözef Kurzynski resp. tegoz suk- 
cessorowie i prawni nastepcy zapozywajg sie 
niniejszem publiczuie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnéj, 2 ksiegi hipotecznéj nie wypiywaja- 
céj, 2 ceny kupna swego wynagrodzenia 23. 
daja, musza swe pretensye u sadu subha- 
stacyjnego zameldowac. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, 
zu Rogaſen. 

Die unter Nr. 2., 3. und 4a. zu Kowanowko 
belegenen, dem Ferdinand Rieste und einer 
Ehefrau Auguſte geb. Schulz gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: | 

Nr. 2. auf 2025 Thlr. 15 Sgr., 

Nr. 3. auf 2326 Thlr. 3 Sgr., | 

Nr. 4a. einschließlich die dazu gehörige, auf 

16,911 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. geſchätzte 

Waſſermühle, auf 28,0 10 Thlr. 10 Sg. 

erichtlich abgeſchätzt zufolge der nebſt Snpothe- 

enſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, ſollen 

am 22. April 1869, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftationsgerichte 
anzumelden. 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
der Brenner Wilhelm Ludwig 


Sprzedaä konieczua. 
Sad powiatowy w Rogoänie, 
Wydziat I. 
Nieruhhomosci pod Nr. 2., 3. 1 4a. W Ko- 
wanowku polozone, do Ferdynanda 
Rieske i zony jego Augusty z Szul- 


ew naleägce, a to 


Nr. 2. na 2025 tal. 15 sgr., 

Nr. 3. na 2326 tal. 3 sgr., 

Nr. 4a wigeznie z mlynym wodnym do 
takowego nalezacym, 16,911 tal. 13 
sgr. 4 fen. oszacowanym, na 26,010 
tal. 10 sgr. 8 fen. 


by6 przejrzanéj wraz z wykazem hipotecznym 


i warunkami W registraturze, maja byé 


dnia 22. Kwietnia 1869. 


przed poludniem o godzinie 11. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedane. 

Wierzyciele, zgdajgcy zaspokojenia swego 
ze szacunku kupna co do wierzytelnosci nie 
wykazujacej sie 2 ksiegi hipotècznéj, winni 
takowa poda€ do sadu subhastacyjnego. 

Z pobytu swego nieznajomi wierzyeiele: 
gorzelany Wilhelm Ludwik Ries- 


biger 

Nieste aus Kowenowko und die Ausgedinger 

Nikolaus und Marianna geb. Leſzynska 

Dytow'ſchen Eheleute werden hierzu öffentlich 

vorgeladen. 
Rogaſen, 


ke z Kowanowka i wymiernik Mikolaj 
i Maryanna z Leszynskich Dy- 
ow malzonkowie zapozywaja sig niniej- 
szem publicznie. 

Rogoino, dnia 22. Wrzesnia 1868, 


Bekanntmachung. 
Nr. 5966568. III. o. 
Die im Kreiſe Birnbaum in der Nevierab- 


Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 1065. 
die Firma Paul Argant zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Paul Argant 


theilung Waice des ne Forſtreviers Birn- dafelbft heute eingetragen. 


baum belegene „Ziegelei Pechlüge“ ſoll auf den 
Zeitraum vom |. Januar 1869 bis ult. Sep. 
tember 1880 im Wege der Lizitation verpachtet 


werden. 1 
Das Pachtgelder⸗Minimum beträgt 900 Thl. 
die Kaution 450 Thlr. 
Der Lizitationstermin ſteht am 


Freitag den 4. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
im Neubelt'ſchen Gaſthofe zu Birnbaum vor 
dem Königlichen Oberförſter Herrn Krauſe an. 
Der Pachtvertragsentwurf und die Regeln 
der Lizitation können werktäglich in den Dienft- 
ſtunden, ſowohl in unſerer Forſt⸗Regiſtratur als 
auch bei dem Lizitations-Kommiſſarius zu Vor⸗ 
heide bei Birnbaum und bei dem Oberförfter- 
Kandidaten Herrn Schmidt zu Waice eingeſehen 
werden. Kies 
ur Beſichtigung der Oertlichkeit und der 
Gebäude mögen Pachtluſtige ſich bei dem Ober⸗ 
förſter⸗Kandidaten Herrn Schmidt in Waice 
melden. 
Poſen, den 31. Oktober 1868. 


Königliche Regierung. 
nemeuns für direkte Steuern, Do⸗ 
ma 


nen und Forſten. 
v. Detontd. Schnell. 


Mein 
minikanerſtraße Nr. 31 parterre. 
IK. Jelinska. 


Hierdurch erlaube ich mir 
am hieſigen Orte ein 


0 


unter der Firma: 


Morris 


eröffnet habe. 
Indem ich mein Unterneh 


BLNRATRELAN NT 


426 


0. 


Proben zu Engros-Preiſen b 
zur Verfügung ſtelle. 


Miethg-Büreau befindet ſich jezt Do-|,.; 


: Cigarren-Geſchäft 


en gros 


empfehle, bemerke ich gleichzeitig, daß ich 
echt importirte 


Havanna: und Hamburger 


Cigarren 
in den feinſten Marken auf Lager habe, von welchen ich D 


Poſen, den 5. November 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten 
Erfahrungen, Magenkrampf, Unter 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Scro- 
pheln, offene Wunden, Nheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 

ründlich zu heilen, theile ich auf fran ⸗ 
firte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 

Louis Wundram, Profeſſor 

in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Ich empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
zu Reparaturen und zum Stimmen der Inftru- 
mente. Karl Birschke, 
große Ritterſtraße Nr. 8. im Hofe! Tr. 


Auch iſt daſelbſt eine gute Violine 


billig zu verkaufen. 
Atlas in allen Farben 
S. H. Korach, 


Neueſtraße 4. 


O0 A1 pepe 0 


die ergebene Anzeige, daß ich 


Flatow 


men der geneigten Beachtung 


Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


| 


ehufs gefälliger Beurtheilung 


Mit Hochachtung 


Morris Flatow 


20. Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


sgdownie oszacowane wedle taksy, mogacéj 


F Geihälts-Gröfnung. A 


15 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage eine ; a 


2 Steinkohlen-Niederlage. 


kleine Gerberſtraße 5., Eu 
auf dem Grundſtück des Böltchermeiſters Herrn Elkeles eröffne. 
Indem ich die Verſicherung gebe, daß ich ſtets bemüht ſein werde, meine geehrten Abnehmer mit 
beſten Kohlen, gutem Maaß und ſoliden Preiſen zufrieden zu ſtellen, bitte mein Unternehmen beſtens zu un⸗ 
terſtützen und erſuche um zahlreiche Aufträge. Mit Hochachtung 


ofen, den 10. November 1868. Theodor Mewe 
8. 


Hopfen! 
Sigmund Held, 
Hopfen-Kommiſſions⸗Geſchaft 
in Nürnberg, 


vermittelt den Verkauf größerer Partien 1867er und 1868er Hopfen zu guten Preiſen. 


Nambouillet-Wock-Aultion 
am 13. November e., Vorm. 10 Uhr, findet auflses et itali 8˙ d Pexpödits 
dem Dom. Chwalkowo, 5 M. Chauſſee von Poſen de c. jour. E. * 3 
5 er 8 de Auktion Statt über 16 Voll⸗ und] 7 

albblut⸗Böcke (letztere von Negretti-Müttern). Zucht: 
richtung: möglichſte Körpergröße und größter Wollreich⸗ u nlagen 

von Parks und Gärten ſo wie zur Anferti⸗ 
gung von Gartenplänen empfiehlt ſich 


Un instituteur, ayant &t& quelques ans en 
France et en Italie, donne des legons frangai- 


= thum. Abſtammungs⸗Verzeichniſſe werden auf Wunſch 


— Bu — zAungeſandt. 
In meiner hiefigen N — Bag 
Original- Negretti- Heinrich Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner. 


77 ö 
2 % Stammheerde 
beginnt der Verkauf geimpf- 
gel ter Zuchtboͤcke am 2 Nov. 
G.⸗Rybno bei Kiſztowo. 


Poſen, Königsſtraße 15 a. 


Auf dem Dom. Owieezki bei Gneſen 
wird mit Beginn November cr. der Bockver⸗ 5 B 
kauf eröffnet. a 


Um jeden Zweifel zu beſeitigen, benachrichtige ich ein geehrtes Pu⸗ 


J. Lange. 


Konzertflügel aus meiner Handlung war, und ich den ausſchlieſß⸗ 
lich alleinigen Verkauf genannter Inſtrumente für die Provinz 


Voſen habe. 8. J. Mendelsohn. 


SOSerebro, 


paraffnerede ee ren utan svafvel och 
osfor. 
Schwediſche Hicjerheitshölzer ohne wisse: un 
Schwefel mit Paraffin empfehlen 


pr. 1000 Kiſtchen zu 6 ¼ Thlr., 
pr. 6000 Kiſtchen zu 35 Thlr. 


Der Bock⸗Verkauf 
aus der hochedlen Stammheerde zu Gramb⸗ 
ſchütz (in Kürze R.-O.⸗U.⸗Bahnſtation Nams⸗ 
lau) beginnt wie gewöhnlich mit dem 20. No: 
vember c. Auch ſtehen daſelbſt wiederum eine 
Partie zuchtfähiger Brackmuttern zum 
Verkauf. 


der 1% jähr. Böcke der hieſigen 
Merino Kammwoll⸗Stammheerde 
(Original⸗Boldebuker Abſtammung) beginnt 
am 2. Dezember d. J, 
Vormittags 11 uhr a £ 
zu feften Preiſen von 40 Thlr. aufwärts. Die auch ferner billigſt im Lager 
Einſchatzung iſt durch den Schaf ⸗Direktor 
Herrmann v. Engelmann be · 


Die gewöhnlichen Schwediſchen Streichhölzer mit Phosphor und Schwefel halten 


Ernst Eccius & Sohn 
ſorgt. — Auf frankirte Anfragen ſtehen Ver⸗ 


HR: 5 n 3 in Frankfurt a. Oder. 
zeichniffe zu Befehl. — Froſtbalſam, 


Ratiborſitz bei Böh miſch⸗Skalitz imſbeſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu beſeitigen 

November 1868. und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen; 

v. Ziehlberg, AB. 5 Sgr. in Dr. Mankiewicoz’s 
Prinzl. Schauenburg ⸗Lippe ſcher Inſpektor. Apotheke. 

Wegen Aufgabe der Brauerei ſtehen auf dem 
Dominium Krempa bei Oſtrowo billig zum 
Verkauf: eine kupferne Braupfanne von 
1950 Quart, eine eben ſolche Röhrleitung 


Intereſſant für Herren!! 
G. L. Reuling’s Kunſthandlung 
in Frankfurt a. M. 
verſendet 255 Poſteinzahlung von 2 Thlr. 


prachtvolle 
Photographien 


von Frauengefla 
5 1 geſtalten in reizender 


Der Bockverkauf in biefiger Stamm ⸗ 
ſchäferei (Elektoral⸗Merino)- beginnt am 10. und drei hölzerne Bottige. 


Haareſſenz, 

= ſſenz, Neue feine, hochgelbe, wicht fledige Meſſi⸗ 
naer Citronen empfiehlt kiſtenweiſe und ausge ⸗ 
zählt billigſt Mletschoff. 
3 . in England 

n beliebte. 

2 Thlr., empfiehlt eee 
J. V. Piotrowski, Hotel du Nord, 


Schöne Re na 
find 20) zu haben ehe und Hasen 
n. Hleinke, driedrichsſtr 1. 


Täglich frische Austern 
empfehlt die Weinhandl. 
L. Silberstein, 


Mein Lager couleurter Sei⸗ 
denwaaren iſt mit allen Neu⸗ 
heiten der Saiſon, in überaus 
großer Auswahl, ausgeſtattet 
und empfehle: 
Satin (Atlas), 


Moire antique, = |Wilhelmspl. 4. (neben Hötel du Nord.) „Nachdem der königliche Lotterie⸗ 
Gros de Londres, 22 Auswärtige Bestellungen Einnehmer Herr E. Zippert hier 
Gros Faille, S2 [können nur pünktlich effek- die Kollekte aufgegeben hat, iſt mir 
Poult de soie satine, 2 tuirt, wenn solche per ex- dieſelbe Seitens der königl. General⸗ 
1425 de ur glace, press überschrieben werden. ER von der gegen- 

as raye, | Polin frische Ansfernfwättigen 139. Kl.-Lotterie ab, 


5 Th. Baldenius Söhne. Markt und Wilhelmsſtr.⸗Ecke 139. 
Grünb zucker. Weintrauben empf. Kletſchoff E. Br unner. 


schw eie. Die 155. Frankfurter Stadt - Lotterie, 


f 8 
Poſen, Markt Nr. 63. genehmigt von der Königl. Preuß. Regierun 
A Gewinne 2 à Fl. 100,000, 50,000, 28,00 20,000 be. ꝛc. 


= 
dt Dri inalloofe zu di fi gi hun das Ü 3 7 
Robert Schmi eſer Zie * an € — 1/ 
q I g 1. $: S 5 9 9 ze Loos hlr 8. 13 Sgr. 35. Loos 


— ¼ Loos à 26 Sgr., verſendet { 
0 Anton Schmidt). A 9 | ſendet gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme 


die ag er - Haupt » Kollette von 
RR STERNE EEE 
BRETTEN ERDE 


ſowie alle Genres 
schwarzer Seidenstoffe, 


acob Doctor in Frankfurt a. M. 
Verlooſungsplan, amtliche Ziehungsliſten, ſowie Gewinngelder erfolgen pünktlichſt. 


blikum, daß der von Herrn Rubinſtein geſpielte Bechſteinſche 


| 
| 


| 
| 7 
1 


R g jon In dem Verlage der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) i Die Verl iner j The | 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Berlin find folgende Werke, theils als Beiheft, theils als ee Aude aus dem Königl. * et Dr re } 

Direkte Dampfſchifffahrt nach Preuß. Staats⸗Anzeiger erſchienen und in Poſen zu haben bei J. J . Heine, Markt 85: 8 ung oe; | 

Zur Kunde der voltswirthſchaftlichen Zuſtände des preußiſchen Staats. Krotoſchin, den 6. November 1868, t 

Hav ama und New = Orleans Separat Abdruck aus dem Königlich Preüßiſchen Staats- Anzeiger. Juli 1867. Wittwe Taube Lewy⸗ 
Hävre anlaufend ’ 5 en 3 Sgr. 5 1 | 
' A Literatur über das Finanzweſen des preußiſchen Staates. (Beiheft des] Als Verlobte empfehlen ſich 0 
von Hamburg von Hävre öni ; 5 ; 8 $ Thereſe Lemwy. 

| Dampfſchiff Teutonia. . am 1. December | am 4. 8338 VTG 2 2810 5 Max Bier | 

| und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869, — gr. = 


Faſſapreis nach Havana oder New-Orle Aus dem Königlich Preußiſchen Staats ⸗Anzeiger für 1867. Zweiter] „wandten und theünehmenden Freunden 
eh. 


; aus: a widmen hiermit mit tiefbetrübt i | 
| 5 PN Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150. Zwiſchendeck Jahrgang. 1867. 27½¼ Bg. 8. geh. 12½ Sgr. Anzeige, daß unſere lebe ori Fe neh 24 
* Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach.“ Die Hohenzolleru⸗ Standbilder in Preußen. (Beſonderer Abdruck aus dem] Nachmittag nach kurzem Krankenlager ver- 


ae : 8 l Königli i , iger). ; 58 5 ſchieden iſt. 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe oniglich Preußiſchen Staats - Anzeiger). Januar 1868. 3%, Bog. 8. geh. 5 Sg. 


— Die Beerbigung findet Dienftag, den 10. d., 
allein konzeſſ. General⸗Agenten Chronit des Norddeutſchen Bundes und des Preußiſchen Staates für Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
g % f > das Jahr 1867. 1%, Bog. 8. geh. 2 ½ Sgr.] Poſen, den 9. November 1868, 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. 9 rer Salomon Töwinſohn und Frau. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove und I es Königlich weten 1868 bischen Staates. (Beibeft| — 5 
Küche iſt Neueſtr. 3. zu verm. u ſof zu bez. MN. II. XI. A. 7. J. I. des Königlich Preußiſchen Staats Anzeigers) 1868. 119, Bg. 8. geh. 7 Sgr. Stad (theater in Po ) en 

Ballifgei in der Apotheke if vr.) Verein junger Kaufleute. | ie enstiihe Hede- und Peehfreineit und Die Fenierproseffe. (Mus den] Dienen den v. No, Gant des ga, 
(tem neh Sub) e Wohn Dienſtag, den 10, d. Mts., Abends 8 uhr, T. 1868. 22, 8. 8. geh. 2½ Sge. Brandt vom Hoftheater in Dresden. Debo⸗ 9 
(imm nebſt Zubeh.) 5 Mart. 60. 3% Vortrag des a Dr. 8 Die Kreiſe Preußens. Eine gruppenweiſe geordnete Ueberſicht der Boden Bevdl. rah, Schauſpiel in 5 Akten v. H. Moſenthal. ö 
ute Betten zu verm. St. Mart. 60., J Tr. Bills dier 8 82838 ar 5 ferungs- und Nahrungs - Verhältniffe der Kreiſe des Preußiſchen Staates. Zuſammen⸗ 0 Dienftag den 10. Nov. Wegen Unwohlſein 
Vorderſtub., möbl., im 1. St. z. v. St. Mart. 3. N Sasser 45 en g Gebet geftellt auf Grund der Geographie des Preußiſchen Staates von G. Neumann, der? Fraul. Schönfeld ift die Aufführung der 

St. Mart. 60., 3 Treppen, ift ein kleines ro. 20 a we Tiebafarten Volkszählung vom Jahre 1864 und der Denkſchrift über das Soll⸗Einkommen an direkten[ Oper: Die Jüdin, verſchoben. Dafür Gaſt⸗ 
freundliches Zimmer, möbl., ſofort zu vermieth.] dero. 20, gegen Vorzeigung jr d Steuern im Jahre 1867. (Separat Abdruck aus dem Königlich Preußiſchen Staats-] ſpiel des Fil. Thereſe Müller, vom Stadt- 
Halbdorfſtr. 10. e möbl. Stube zu verm. — ier 1868) 2½ Bg. 8. geh. 21/, Sgr [theater in Bremen und des Herrn v. Jllen⸗ 


3745 Ans in S hie 75 aa a Pr berger, vom Stadttheater in Königsberg. 
Ein unverheiratheter, nicht zu junger, deut⸗ in sämmtliche exi- Grote ſche Aus gabe in 8 bis 9 Lieferungen 413 Sgr. Der Troubadour, große Oper in 4 Akten 


er Hofbeamter findet auf einer größeren Be⸗ In stirende Zeitungen von Proch. Muſik von J Verdi. 

In beet Stell Sera E werden zu Original- Schiller's Gedichte F UN BL Fa 
Wo; fagt die Expedition biefer Zeitung. kreisen prompt besorgt. Bei grösseren = - Volksgarten- Saal. 
Ein gebildeter Landwirth aus anftändiger 3 r ven Illuſtrirte Pracht 7 Ausgabe. Dienftag den 10. November: 

Familie, in den dreißiger Jahren, der jahrelang Eugen Fo pzig. Die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. e Konzert u Vorſtellung 


eine königliche Domäne ſelbſtſtändig bemirth. ; * - 
ſchaftet und gute Empfehlungen zur Seite hat, | energie | Die Derlobung meiner Nichte und pflegetoch.] Die heute Nachmittag / Uhr erfolgte glück] Das Nähere Morgen 


ſucht eine Adminiſtration. Näheres theilt der f ter Laura Henſel mit dem Königlichen Gar- liche Entbindung meiner lieben Frau Clara 3 2 
Rittergutsbefiger Kagel auf Parzow bei 5 nnoncenjederArt werden 2 niſon⸗Baumeiſter Herrn Guſtav Schwartz geb. Koch von ae kräftigen A erlaubel ms ur En er 
Tantow mit. x e 5 1 zeige ich Bekannten und Freunden er' ich mir hiermit Freunden und Bekannten erge · * kauttonefagiger, verheiratheter Börfter 
i - 3 lgebenft an. ö i Achti 
Ein Wirthihaftd: Beamter, 22 Jahr & ler Länder zu Original-Preisen prompt 4 r Potsdam, den 8. November 1868. benſt anzuzeigen. mit n Nef fe e e Fra Ve 
beim Fach, verheir., polniſch ſprechend im Beftg |} besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 2 E. v. Zitzewitz Woyein, den 7. 1 1868. terkommen. Gefallige Offerten, an den Kupfer⸗ 
guter Zeugniſſe und Empfehlungen ſucht bald & üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat geborne v. Roeſteritz. Pier ren leur. [ſchmiedemeiſter Eestsehein Wollſtein zu 
oder Neujahr 1869 Anſtellung. Derſelbe würde, 1 wird der Beleg geliefert. Unſere heute vollzo Verbind i 77. 
bis ſeine u ran 9 wäre, auf Ba f Engler’s Annoncenbureau & wir ergebenft an zogene Verbindung zeigen —— . — 2 
Gehalt verzichten und ſich mit Deputat und Tan ⸗ in Leipzig. St. Petersburg, den 25. Okober (6 N 
tieme begnügen. Gef. Offerten sub 2, W. 835 . gg 8, den 26. Moder (6. Ro- N Lachmanns R t N 
Ober⸗Glogau 7 5 De erbeten. Familien: Nachrichten. vember) Ab zel n 20 st auration, 
Ein junger Mannn ſucht eine Stelle als Bote] Die Verlobung unferer zweiten Tochter raham Zzee , Dienſtag den 10. c. zur Eröffnung meines neurenovirten Lokals großes Wurſt⸗ 
Nah b. Hrn. Sikormki, Saplebapl Nr 5. Martha mit dem Herrn Lieutenant Iffland Elifabeth Beely, e Wia frisch ui Faß geſchänktes Bairiſch Bier, das Seidel I Sgr. 3 Pf. 7 
5 > vr Sam a aa © era beehren wir uns hiermit ganz ergebenft anzu- 9 b. 280 If. und bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
tair, beider L. Sp . 0 eigen. 5 5 F - 
ein Uinterkommen. Bu erf. Gerberftr. Rr. 46. |, Piat bei Gnefen, den 5. Nov. 1868. Am 3. November verſchied nach mehrwochent⸗ Dienſtag Fil zhüte für Damen 7 
. 20 Prozent Belohnung dem Wiederbringer Sanitz und Frau. [lichen Leiden unſer heißgeliebter Vater und Bru- Wurſt⸗ Abendbrot 1 a 
eines am — früh vom Volksgarten nach der, der Kaufmann Heinrich Zacobinstil Hut⸗Fagons runde a Stück 4 Sgr., 
der Bäckerſtraße verloren gegangenen goldenen] Als Verlobte empfehlen ſich in Gneſen und bitten um ſtille Theilnahme die] bei A Arndt a » Capottförmig à Dd 255g 9 
tumenſtücks aus einem Armbande, in der Re Sanitz, ur land, ne an e 3 eſuit enſtraße Nr 11 E ane, Steba. er ee 3 
kpedition der Poſener Zeitung. Dzitakyn. ar witz. neſen, im November 1868. 11. . „ abr., St. Martin 78. { 
Hört en: Telegramme 0 2 5 A ke = ee 8 85 W i IR, pr. 5 5 5 5 h 2 Ihe, loko 96 * Er. pe. Bass. 93, Rt. bz., 3 Br., N 
. 49 bz. Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. u. Gd., r., Dezbr.⸗Jan. do., Früh- Novbr.-Dezbr. u. Dezor.⸗Januar „April⸗Mal 94 Gd. u. Br., Septbr.- $ 
jahr 1869 48 bz. u. Gd. 18 f 8 Otkdr. 98, 4 bz., Br. u Gd. ; | 
Pay Berti. ben D, November. 1B6B, (Half telagz. aream), Spiritus: höher. Gekündigt 2000 Quart, pr. Nopbr 148144 15 ak matt, Ioto ohne Baß 164 Rt. 5z., kurze Lieferung ohne Fa 
en, beſſer. osbsbbeſet e bp. u. Gd. Dezbr L484 1 63. u. Br. Januar 15 @d., 15 Br., | 165 Rt bz. pr. Nopbr. 150 , Rt. bz, 3 Br. 7 Gd Not. 5 15 . 
. N . 5 2 — — — . U. „ . . - 7 . „ 4 . .r . „ * 5 1 
12 25 * 55 54 757 5 5 Br., März 154 bz., April 158 bz, April-Mai 15½—4 bg, Mai Beubjahe 16 B u. 100 151＋ 1 5 ezbr. 155 Gd. 
Nopbr.⸗Dezbr. 535 | 525 | 525 [Amerikaner. . . . 798 | 79% 797 . ngemeldet: Centner Rü b öl. 
April Mat erh! 511 | 51 Staatsſchuldſch. 82 | 82 8 — Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 55 Rt., Rübol 
Spiritus, höher 4 16t in ker 2 5 851 85 Produkten Körfe * "etrslenm ieh Kr. Br, pr. 2 71 Br. 74 Gd 
DIENEN, 1 1 andbriefe. . . . „Br., pr. Nov. 0 8 
Novbr⸗Dezbr. 167% 15 ½ 154 [Ruſſ. Banknoten. 83% | 83% 83 Berlin, November. Wind: SD. 8 27 2 Schweine ſchmalz, amerik. 64 Sgr. tr. dz. 
April- Mal 16 16 1 Ruff. Pr.⸗Anl., a. 1181 |117$ 118, | meter: 70. Witterung: trübe. arometer 27 Thermo] Leinſamen, Bernauer pr. Bebruar 121 fit. Bd. Off- Stg.) 
1 öl, feſt. . 122 do. n. 114 A: 1148 In Roggen war auch beute der Berehe nur wenig belebt. Im Effektiv. le L er A ee 3 = 11 14 12 En . 
3 Me zen: a i i ; ; .9—10, mittel 114—124, fein 13—14, 
April Ma“. 9% 94 Er le ne. momentan gering. Gelündigt 1000 | Festeis 14.15. — Kleefdat weiße teß, eb. II. 8b, ale 18—17, 
Manaltiies nt armelbet, Roggenmepl etwas fefter. en Bun 622000 P) matter, pr. Rovbr. 5050 
9 November 1868, ( 4 ) Weizen wurde ein wenig höher 3 49 Br. u. 685 „„ 1. 50 ba, Nopbr . Dezbr. 
Stettin, den 9 Novembe . (Marcuse & Maas. Hafer brachte loko eher beſſeren Preis, ebenſo wurden für Termine etwas 8 Nr ee 2 bz. u Br, April-Mai 48 bz., Br. u. Gd. 
Not. v. 7 5 Net. v7. erhöhte Forderungen bewilligt. Gekandigt 600 Ctr. Kundigungspreis 334 Rt. Beizen pr. Novbr. 3 Br. 
nur behauptet. E z en „ unverändert, ä 1 Ban blieb ohne weſentliche . und umgeſetzt wurde wenig. Zafer pr. Arete sit Se. Novbr.-Dezbr. 51 bz., April⸗Mai 514 B 
r a 15 se r Spiritus etablirte ſich feſtere Haltung, unter welcher alle Termine 4 N 7 2 . „ April⸗Ma r. 
| Benbjane 180. 5 68 680 Sees, fl. 25 8 l ſic 8 5 50 62 75 Rt. 5 a per 2000 Pfd , Re 8 loko 94 Br. pr. Nopbr. und Nov.⸗Dezbr. 9 /. 
e . an, ar ea sr BE Dee une Bei 
REITER x 5 . oggen loko pr 2000 Pfd. 54—.55 Rt bz., per dieſen Monal 544 a 1 f ioro 151 5 5 „ 
ga 1 7 520 1 Frühlahr 1869. 16 15 m 4 an Dat a 53 ö., Derbr--Ianuar —,. Arni we Deb 101 b u Br. Apel Mat 163 15 Gd., pr. Nopbr. 1ö4 Br., Nov. 
** 5 Mai ⸗Juni 518 a 4 bz. Er R 
Berfte loko pr. 1750 Pfd. 46.58 Rt. na nt feſt. Die Börfen-Rommiffton. 
Poſener Marktbericht vom 9. November 1868. Hafer Ioto pr. 1200 BP. 32 3 Rt. nac Sulu, 33 a 35} Rt. bz. Preiſe der Cerealien. 
„ er dieſen Monat 334 Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 322 bz. Dez.⸗Januar 33 Br. (Beftfegungen der polizeilichen Kommiffion.) 
| 2 5 anuar⸗Februar do., April Mat 22) bz Mal. Jun Mi a ee e ee e 
wer e = Zu = 5 5 * Grhfen pr. 2250 Pfd. Rodmaare 58. 74 Rt, mad Qualität, Butter: | Sehen ER, 8 me Speer. 
' e waare do. . . a — 76 Sgr. 
Mittel Weizen . 5 * 211216 215 — Raps pr. 1800 Pf. 7880 Rt. „ RT 73 71 Te 
Drbinärer Weizen 1 Rübfen, Winter“ 7679 Rt. Roggen, Ileſiſcher. 6667 65 60-8 „% 
Roggen, ſchwere Sorte 239 25 — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt. di 9 . — — — 7 
Boggen, N chtere Sorte . 1276129 — | Mt. öz., Novbr.⸗Dzoͤr do., 1 3 95 9 Br., Jan⸗Hebr 9K 8 12 Serre... 92 58 68-56 (0 
Er u. N, N. a % 6 5 H ＋ — x 7 5 bz., April-Mai 9% a 4 bz., Mai⸗Juni 9g a 2 gt., Septbr. dee En a ri el er — en J 
5 855 2 5 ? c ARE: 
afer : 1 119 Leinol loko 114 Rt. Br. Rübſen, Wi g 
erbſen — 1 —1— — — Spiritus pr. 8000 6% loto ohne Baß 162 Rt. b., loko mit Faß —, per e  n \. E SE er 7 
ererbfen . - 1-17] 1- | I dieſen Monat 165 a %,, Rt. bz, 4 Br., 4 Gd., Novbr.-Dezbr. 156 5 J l., ee) Sommerfenät ... . .. 5,190 166 160 
— fen . -|-|1-|7|-|— [| Br u Gd, Dezbr.⸗Januar do., Januar-Bebr. —, April-Mat 16} a} oz. u. Otter. see 162 1544 
Sammer e Jul, Aga 15% 16 ü % M., dr Br., 1 Ob. Zunt: Juli 16f be, Magdeburg, 7. Novbr. Weizen 60—66 Rt. Rege Er 6655 N. 
| — 5 55 Bi le, ih, 8 pe Be. 0. 44, al n., de 0. u. 2. 44-4 W., Narteffeiſple gab.  Botemaser höher 5 * A 8 x ; 
. e 5 5 1 — — oggenmehl Rr. 0. 4 — 34 Rt., Nr. O. u. 1. 33 — 3 Rt. pr. Ctr. uert & - y > ! ne flau. Loko ohne Fa 
Sa e „„en eee Abermals diüiher ae 165 Bit, Noobe, bl. 58000 Depbe. 164 Di., Degbr.»Ian. 164 Ar, Jamuar- 
h 3 hr der C. Berliner e222 Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 100 Lott + Rt. pr. pEt. ebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 
er Kler Gentner zu 100 Pfund — — | — | — | — | — ver dieſen Monat 3 Rt. 244 a } Sgr. bz., Nov.⸗Dezbr 3 Rt. 20 a 191 Sgr. Rübenfpiritus ill. Loko 168 g 
Weißer Klee, dit —— ds, Dezbr.⸗Januar 3 Rt. 19 a 184 Sgr. bz., April⸗Mai 3 Rt. 16 Sgr. Br. 5 : sa. (Mgbb. Ztg.) 
. , Harn min. Trug: sn Sin 
! ———1—4— 1 — Br., Nov.⸗Dezbr. 7 Br., Novbr.-Dezbr. do. (B. H. 8.) . ( . 
Rüböl, rohes dito ee ka Fire 4 Weizen, 130--132pfd. hol. (85 > 5 
1 50 a dell gteltin, 7. November, [Umtliter Berigt.] Meter: verän- | pig 64.60 Tbl. ve. 125 Pfd. Selzer Ag a 
J Ö tfe u Po ſen 5 ge 7 wenig — p. 2¹²⁵ 85 lolo 1 69—71 ei feiner gent Senft weiße milde er Lune pr 2125 Bollgemiar” 2; 
„oderbrucher 674 68 Rt., ungar. 60-65 Rt., bunter 68—69} Rt., R en, 50 BR ? 
am 9. nal 1868 jah 67489 bu 1 = SEöpfd. gelber pr. Nopbr. 70 Rt. Br., 69% Gd., Brüh- Bet er eie, ans 1 a 
5 —68 bz. u. Br. 3 8 a 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbriefe 88 Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. lolo 544—56 Rt., Novbr. 542, Koche Berfte 46 48 Chir pr. 1875 Pfd. Zougewicht 
h $ cher bſen 52_55 Tple 
Bd., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5%/, Kreis- Obligationen 95 | 55 Rt. bz. Br. u. Gd. Novbr. Dezbr. 52 Br. } Gd. Dezbr.⸗Januar 52 Gd., Spiritus 164 Thlr. (Bromb. Btg.) 
Br., 5% Obra- Meliorations - Obligationen —, do, 4% Stadt-Dbliga- | Frühſahr 51, 4 bz. Br. u. Gd., Mai-Iunt 523 Br., 1 Gd. ' 7 — 
r RR, TR Are aim u Le fen 
m er ericht. Scheffel = N mittlere 47 — t., feine 495513 Rt. * 
pr. Novbr. 49, Novbr.-Dezbr. 472, Dezbr. 1868.Jan. 1869 477, Januar- | Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 35-36 Rt., 47 Cb Opfd. pr. Früh · Nürnberg, 5. November. Die Notirungen lauten: Spalter Stadt', 
Febr. 1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühjahr 1869 48. jahr 35 Br. in Spalt felbft 75—85 Fl., do. Land. 6070 Fl., Großweingarten dort felbft 
Spiritus Ip: 100 Quart = 8000% zn) (mit Faß) gekündigt Erbſen p. 2250 Pfd. 63.—65 Rt. 70 —75 Fl., Hallertauer prima nominell 40-44 Fl. ſecunda do. 23—33 Fl., 
3000 Quart, pr. Nov. 1445, Dezbr. 1444, Januar 1869 15, Februar 1869 Heutiger Landmarkt: Wolznacher Ausſtich prima nominell 5560 Fl., Württemberger gut prima 
15%, Marz 1869 15 , April 1869 158. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 36 —38 Fl., do tadelſoſe Hoch und Ausfti prima 50.—55 Fl., mittel und gut 


68—74 54—57 51—56 34—37 60-65 Rt. mittel ſecunda 25—30 Fl., prima Markthopfen 20—24 Fl., ſecunda do. 15— 20 
deu 15—20 Sgr., Stroh 7-9 Rt., Kartoffeln 11-13 Rt. Fl., tertia do. 12—15 Fl., Schwetzinger Een 363051 (B. H. Z.) 


. 


ah, 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


fteigend, loko 6, 25 a 7, 5, pr. Novbr. 6, 3, gef. 2000 Sack, März 6, 4, 
Mat 6, 5. Roggen animirt loko 6, pr. Novbr. 5, 165, März 5, 11, Mai 5, 
11. Rüböl matt, loko 1013, vr. Mat 101 ½, Oktober 1869 115. Leinöl! 
Ioto 115. Spiritus loko 204. 

Hämburg, 7. November, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ohne Kaufluſt, auf Termine feſt. te pr. Novbr. 
5400 Pfd. netto 124 Bankothaler Br., 123 Gd., Dezbr. 121 Br. 120 Gd., 
April⸗Mai 118 Br., 1173.6d. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 944 
Br., 94 Gd., Dezbr. 93 Br., 924 Gd., April-Mat 92 Br., 91 Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl höher gehalten, loko 19%, pr. Mai 20%. Spiritus unverän⸗ 
de 23. Kaffee und Zink feſt Petroleum flau, loko 13%, 
pr. Rovbr. 13}. 

Bremen, 7. November. Petroleum, Standard white, loko 6 a 6. 

Liverpool (via Haag), 7. Novbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 118, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 8}, 
middling fair Dhollerah 83, good middl. Dollerah 73, fatr Bengal 7}, new 
1100 II. 84, good fair Oomra 8%, Pernam 118, Smyrna 9, Egyp⸗ 
tiſche N 

Liverpool, 7. Novbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Tages⸗ 
import 5409 Ballen, davon oftind. 3539 Ballen. Bengal ftetig. 

Paris, 7. Nopbr., Nachmittags. Rüböl pr. Nobr. 81, 75, Januar 
April 80, 75. 90 pr. Novbr. 65, 75, Januar⸗April 61, 75. Spiritus 
pr. Novbr. 73, 00, feſt. — Schneeluft. 

Amſterdam, 7. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Srübjahr höher, 206. Raps pr. 
April 63, Septbr. 644. — Regenwetter. 

Antwerpen, 7. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt unverändert. 4 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Blau. Raffinirtes, Type weiß, 


loko 52, pr. Novbr.⸗Dez. 513. 
Newyork, 7. November. (Baumwollenbericht von Hoffmann & Co.) 


8 


J Meteorologiſche Weodachtungen zu Poſen 1868. 
Köln, 7. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen |" ER - 


Datum, | Stunde. [sd | Therm. Wind. | Woltenform. 


7. Novbr. Rahm; 2 27 6“, 75 | «42805 O 2 bedeckt. Ni. 
7. Abnds. 10 27° 6“,¼/ 84 + 304 O l !bbedeckt. Ni. ! 
Bu Ns Morg. 6 27° 6” 89 | ＋＋ 307 O Ojbededt. Nebel. 
8. . Nachm. 2 27, 6% 03 | 308 | MW 0-1 bedeckt. Ni. 

8. . Abnds. om d 84 | 4 306 | MD 1.2 kräbe. St.) 

9. . Morg. 61 27° a a5 | 4 80 | "NO trübe. St., Ni. 


1) Regenmenge: 3,7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
— — — — — — — — — 
Mg. Ueber die Witterung des Oktober 1868 · 


Der mittlere Barometerſtand des Dftbr. beträgt nach einundzwan⸗ 
zigjährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27“/11¼%35 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27“ 10,93, war alſo nur um 0''42 niedriger als 
das berechneten Mittel. 

Der bis zum 8. Oktober vorherrſchende W. und SO. brachte bei allmäh⸗ 
lich fteigendem Barometer meiſt trüben Himmel und erſt am 8. mäßigem Ne, 

en, darauf heiterte der bis zum 15. andauernde N. und O. den Himmel auf, 
ndem nur des Morgens der Himmel durch ſpäter ſich auflöſende Nebel ver- 
hüllt war. Mit dem 15. (am 15. war Neumond) ging der Wind nach SW. 
und W. herum und brachte faſt täglich etwas Regen, während das Barometer 
00 und die Wärme bedeutend abnahm. Vom 23. bis zum 25. Mittags fiel das 
arometer rapide von 28” 0" 85 auf 27“ 2" 23 und deutete fo auf einen 
weit ausgedehnten Süd⸗Weſt Sturm hin. (Man vergleiche Magener, 
Klima von Poſen Pg. 123—125.) In Poſen wüthetete der SW. in der That 
am 25. den ganzen Tag hindurch. Am 24. meldete der Telegraph aus Chri⸗ 
ſtianſund und Putbus ſtarken Wind, am 25. aus Trier, Torgau, Flensburg 
und Memel, Königsberg, Breslau Sturm und Regen, an der engliſchen Küſte 
erlitten 44 Schiffe Schiffbruch und in Neufundland erſchwerte ein bedeutender 
Schneeſturm den telegraphiſchen Verkehr auf den Landleitungen ſehr erheblich. 
So weit verbreitet war der Sturm nach Weſten hin; ob er weiter nach Oſten 


nats war + 7056, alſo nur um 040. über dem Mittel. 


um 705, ſtieg bis zum 19. und 20. auf 2 12527 und + 11053, 
21. plötzlich auf + 613, am 22. ſogar auf + 483 und ſchwankte bis zum 


der trockenen Luft allein 27% 7492, 


alb 24 Stunden: — 8" 49 durch Fallen vom 24. zum 25. Mittags 2 
hr, während der Wind von SW. nach W. herumging. 
Die mittlere Temperatur des Oktober beträgt nach einundzwan⸗ 
zigjährigen Beobachtungen + 716 Reaumur, iſt alſo um 3067 niedri- 
ger, als die des September; die mittlere Temperatur des vergangenen Mo- 


Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 4. Oktober von ＋ 13023 
Reaumur auf . 7083, ſtieg bis zum 7. auf ＋ 9000, ſchwankte is zum 15. 
fiel am 


Ende des Monats um 505 herum. 
Am höchſten ſtand das Thermometer am 19. Mittags 2 Uhr: 1607 
bei SW., am tief ſten am 10. Morgens 6 Uhr: -+ 102 bei Oſt. 
Aus ya im Digit beobachteten Winden : 


= O. 0 NNO. = (0 ONO. 2 0 
O. = 18 NW. = 3 NRW. = 0 OSO. = 2 
8 SO. = 12 SSO. = 1 WRW. = 2 
W. = 36 SW. = 4 SSW. = 2 WSW. = 5 


iſt = mittlere Windrichtung von Sud 720 21,27“ zu Weſt berechnet 
worden. 

Die Niederſchläge betrugen an 11 Regentagen 154,5 Kubikzoll au 
den Quadratfuß Land, ſo daß die giegentöhe 1 12%ê 88 ſtieg. g f 

Es wurden 8 Nebel und am 10. Morgens der erſte Reif beobachtet. Kein 
Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 86 Procent⸗ 
des Mittags 2 Uhr 64 Procent, des Abends 10 Uhr 84 Procent und im Durch⸗ 
ſchnitt 88 Procent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 301, mithin der Druck 


Waſſerſtand der Warthe. 
PVoſen, am . November 1868 Vormittags 8 Uhr Fuß 9 


Zufuhren in letzter Woche in allen Unioshäfen 72,000 Baklen. Notirungen von | und Süden ſich ausgedehnt, darüber fehlen zur Zeit Nachrichten. 
middling in Newyork 10, in Charleſtown 93, in Mobile 9%, in Neworleans 98, Am höchſten ſtand es am 6. Abends 10 Uhr: 28“ 2/78 bei SO.; am —— 
in Galveſton 108 pr. amerikaniſches Brutto⸗Pfund, Koſt und Fracht pr. Segel⸗ dene am 25. Mittags 2 Uhr: 27% 2 23 bei W.; mithin beträgt die 
ſchiff nach Liverpool. größte Schwankung im Monat 1255, die größte Schwankung inner⸗ 3 
— zn Ausländiſche Fonds. Geraer Bank 4 ı 943 bz B. S. IV. S. v. St. g. 45 944 B do. Schuja⸗Jvan. 5 79 bz echte Oder⸗Uferb. 5 788 b 
Jonds⸗ U Aklienbärſe. Deſtr. Metallſques b | 50% bz Swebt. O. Schuſter 4 102 etw bz do. VI. Ser. do. 4 8186 bp do. a! do. do. Scr. ö 908 2 
* do. National⸗Anl. 5 55 bz G Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 905 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 47 — — v. St. gar. 5 [784636 kl 79% bz Rheiniſche 4 1174 bz 
Berlin, den 7. November 1868. do. 250 fl. Pr Obl. 4 71 8 annoverſche Bank 4 85 bz Cöln⸗Crefeld —.— Schleswig 41 —.— do. Lit. B. v. St. g. 4 815 B 
iſche Fonds do. 100 fl.Kred. L. — 813 ö Rönigsb. Priv- Bt. 4 |112 © Cöln-Mind. I. Em. 125 Stargard⸗Poſen 1 | 834 6 do. Stamm-Pr. 4 — — 
ene NT de pe (1500) 6, 7b e d one Van 4 0 8 do. II. Em 5 1004 © do. II. Em. 4 —— Nbein-Rahebahn 4 | 263 by 
Freiwillige Anleihe 44 974 bz do. Pr.-Sch v. 64 — 593 b G [-} bz Luxemburger Bank. 4 1044 B do. 4 | 84 elw bz do. III. Em. 44 — — uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 82: B 
Staats⸗Anl. v. 18595 1038 bz do. Silb Anl. v.64 5 604 15 3 ſchtagdeb. Privatb. 4 87 © do. III. Em. 4 | 825 & Thüringer I. Ser. 4 874 G Stargard⸗Poſen 43 B 
do. 1854, 55, A. 43 955 bz Silb Pfandbr der 8 Meininger Kreditb.|4 | 984 bz [® do. 43 925 G do. . Ser. 43 95 bz Thüringer 4 1414 bz B 
bo. 1657 4 95 b3 fr Bobentreb⸗G. 5 | 90 HB [Moldau Fand. Bi | 17465 vn 60] do. IP. em. | 8238 do. III. Ser. 4 — — do. 40¾ 65 124 8 
do 1859144| 958 bz Ital. Anleihe 3 5 54 e1-53164@ult Norddeutſche Bank 4 1248 © do. V. Em. 4 828 G do. IV. Ser. 41] — — do. B. gar. 4 81 B 
do. 1856148! 953 bz R nän. Anlei 8 | 33: bz 531-4 b Deftr. Kreditbank 5 948-3-855 ult9 4 Coſel-Oderb.(Wilh) 4 825 bz — 9 Warſchau⸗Teres pol ö 55 
do. 1864451 95 dd Ruf. 5. Sti Aan 6 el 4 bl Pomm. Ritterbant. 4 8, 0 (t- bi do. III. Em 4% — — 6 do. Wiener 5 588 bz 
do. 1867 A. B. B. C 1 10 do. 6. do. 6 778 > Flug har 41 eo a an m: ul 51 ns rue HH do. Bromb. 4 | 61 G kl. 60 bz 
2 2conv. = > 2 57 reuß. ank⸗Anth. aliz. Carl⸗Ludwb. 7 3 enzbahn v. x ẽäP—ũ— e ſ— ——4ä— 
e , mzigdgWiiennnie © 1m |, Gelb, Gülseeunb Bapieegetd. 
vo. 1862 4 88 b3 e Sächſiſche Bank 4 1164 bz © Magdeb.⸗Halberſt. 4 — — I [Amſterdmehfotterd. 4 58 bz Friedrichsdor 137 55 
do. 1868 4 88 ba 88. 19 4 kant Bub Late Schleſ. Bankverein 4 116 de. 5e. 00 4 5 0 o Sage, Malice 8 n Gold⸗Kronen — 9. 10 etw bz 
Staatsſchuldſcheine 3 82 ba 25 . l Et ea Thüringer Bank 12 ® do. Wittenb. 3 68g © an e e ouigd’or 112% b) 
Bean E 850 a 120 bz Präm nr 18645 [1174 b Vereinsbank Hamb. 4 |1114 © do. Wittenb. 43 — — Berlin-Börlig 4 1693-68-49; & 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 56% bz © do. neue Em. v. 18665 15 55 Weimar. Bank 4 88 B Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 863 bz do. Stammprior.5 90 f G B 
Kur- u, Neum. Schld 3 804 do. 9. Anl. engl. St. 5 91 8 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 G do. II. S. 4 62 ftlr. 4 — — Berlin⸗Hamburg 4 167 © 6 
Sterben ban St f 915 * bol. 5 871 G Erſte Br yp.-@.|4 87 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 868 bz Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 194 bz 2 6 
Berl. Stabtoblig. 5 1037 b Ruff. Bodenkred. Pf. 5 821 b do. do. (Henkel). | — — do. conv. III. Ser. 4 — — Berlin⸗Stettin 4 11305 bz | 234 
do. do. 90 8 del pa- ‚la 67 Prioritäte-Sbligationen. do, IV. Ser. 43 94 6 3 Böhm. Weſtbahn 5 (68f etw bz K. Sachſ. Kaſſ.-A. gi 
do. do. 41 76 b Poln. Scha Dole 4 67 bz kl 668 Prioritäts⸗Obligatonen. Imienerpt. S weigh. — EN -Irb. 4 |1 5 Isren 
erk. Börf.Obl. 5 101 do. Gert 4.300 f 6 92 65 bi Aachen⸗Düſſeldorf, 4 — — Bberſchef Lit: A444 — Brieg⸗Neiße 4 98 bz [6] do. (eint. h 
SE Berliner 491 bz B * Pfobr in S. R. 4 665 8 laß do. II. Em. 1 831 6 do. Lt. B. 3 — — Cöln⸗Minden 4 125 bz B. 1004]Veftr. Banknoten 5 
Kur- u.Reum. 3 764 b3 do. Bart O 500fl. 4 974 G do. III. Em. 4 90, bz B do. Lit. C. 4 8446 Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 113 bz 
| do. do. 4 900 55 do. Au- Pfandbr. 4 251 oz [et-} bifAachen⸗Mafteicht 768 © do. Lit.Dia | 8446 do. Stammprior. 4 110% et- 1-10 bd Kulſiſch 881. 
Oſtpreußiſche 35 78 © Amer Aulihe 6 79 .f ö bi. 0% de. l. Em | 804 @ do. Lit. E. 3 763 do. do. 5 104 et. 910 65 i = 
do. 485, b Türkiſche Anl. 1865 5 4075 B. ut 400. do. III. Em.) 49 © do. Lit. F. 4a — — Galiz. Carl-Ludwig 5 92 bz ult. —[Continent.-Deſſau) — 1687 53 © 
do. 905 Bad. 4% St.- Anl. 43 93 5 liz Ber iſch-Märkiſche 96. B bo. Lit, G. 45 908 ba Löbau-Zittau 4 bz G Berl. Eiſ- Bedarf — 148 etw bz 
Pommerſche 3 75 B Neue bad. 35fl.Looſe 90 8 ö 9. „Ser. (conv.) 4 923 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 265 156 n.259 3[Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 11585 b5 G örder Hütten⸗Ver. — 102 G 
do. 4 | 845 bz Bad. Eif.- . Au. 4 100 b II. Ser. 31 v. Stg. 775 bz Def. fu Es G45) 3 2174 by [etw bz Markiſc Poſenn 1 644 5 © 2 — 225 0 
& poſenſge 4 — — Balr 4% Pr. Ani. 4 1024 > do. Lit. B. 3 775 64 do. Lomb. Bons 6 97 B do. Prior. St. 5 85 etw ez Concordia in Köln — 410 8 
3 do. | — — 00.410, StA v 44 961 c . e Be. e oe dba Stent He erg (Berl Immob-Gef—| 74 @ 
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do. 43 90% © Berl. Kaſſ.⸗Verein 4155 G do. a 954 G Rhein- Rahe v. S. g. 92 6 Nordb. Ird.⸗Wilh. 5 -- — aris 300 Fr. 2M. 23 81 dz 
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Die Börſe war heute matter geſtimmt für Spekulationspapiere; Oeſtreichiſche Fonds dagegen waren feſt. Eiſenbahnen waren belebt, aber zum Theil auch niedriger; lebhaft und höher waren nur Oberſchleſiſche As und C's; 
| 0 get 118 Sone wurden in großen Poſten gehandelt, Biandiſche und Deutſche Fonds, Pfand“ und Rentenbriefe waren ftill. Inländiſche Prioritäten belebt, beſonders Berglſch⸗ 
Ruſſiſche 18 belebt; Charkow - Afow Thalerſtücke und Pfundſtücke 783 bz. Oeſtreich antmirt. Lemberg Czernowitz und Rudolfsbahn belebt, letztere nach dem 


binnen 54 Jahren, alſo früher als die der letzten Emiffionen, al pari rückzahlbar. — Finnen 9 bez. u. Brief. Tabak 81 bz. — Wechſel blieben tendenzlos. 
Breslau, 7. November. t 

behaupteten Kuren beliebt. Oberſchleſiſche Eifenbahnattien bei ſteigender Tendenz begehrt, Amerikaner merklich niedriger. 

Officiell 3 Her Ctr. 18008 100 se Rüböl, 5000 Quart Spiritus und Ei Ctr. 9 ch 

lußkurſe. eſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. . nerva . eſiſche E 

Bank niet 8. Set Keri, Bartattien 944 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 765 G. do. do. ur 6, do. Lit. F.] Staatsbahn 269, 90, 1860er Looſe 88, 10, 1864er Looſe 102, 20, Nordbahn 192, 25, Bankaktien 811, 50, Ungariſche 

914 G. do. Lit, G. 903 B. Rechte Dber-Ufer-Bahn Dar 90 bz uu B. Maärkiſch-Poſener —. Kreditaktien 90, 00, Galizier 211, 75, Lombarden 185, 00, Napoleons 9, 30. 

Hreslau-Schweidnitz⸗Freiburger 114 bz u G. Friedrich⸗Wilh.⸗Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 19 London, 7. November, Nachmtitt. 4 Uhr. 

bz. do. Lit. B. —. Oppeln -Tarnowitz 784-3 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 784-3 bz. Koſel⸗Oderberg 1135-4 bz u G. Konfols 94 . 1% Spanier 344. Italteniſche 5% Rente 54. Lombarden 153. Mexikaner 16. 5% Ruſſen 

Amerikaner 795 bz u G. Italien. Anleihe 54 bz. 8 de 1822 88. 5% Ruſſen de 1862 Silber 605; Türkiſche Anleihe de 1865 4144. 8% rumänifche Anleihe 83g. 


— 6% Verein. St. pr. 1882 73 f. | 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 3% Rente 70, 92, Italteniſche Rente 55, 50, 


Lombarden 400, 00, Staatsbahn 585, 00, Amerikaner 838. Wenig Geſchäft. 
a Paris, 7. November, Nachmittags 3 Uhr. Sehr feſt und belebt. Konſols von Mittags ! Uhr waren 943 
gemeldet. 


Schlußkurſe. 3%, Rente 70, 9271, 17171, 15. Italieniſche 5% Rente 55, 90. Oeſtr. Staats. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 587, 50. do. ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 285, 00. 
Lomb. Eiſenbahnaktien 398, 75. do. Prioritäten 219, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 833. Tabaksobligationen 


417, 00. 
Amſterdam, 7. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


5 Paris, 7. November, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 
Frankfurt a. M., 8. November, Mittags. Effekten Societät. Hauſſe. Preußiſche Kaſſenanwei⸗ 

jungen 1058, Berliner Wechſel 104k, Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1195, ariſer Wechſel 943, Wiener 
Wechſel 102, Nationalanleihe 538, 5%, fteuerfreie Anleihe 528, 44% Metalligues 434, Amerikaner de 1882 788, 
öſtreich. Bankaktien 830, öſtreich, Kreditaktien 225, Darmſtädter Bankaktien 248, öſtreich. franz. Staatsbahn 2725, 
5% öſtreichiſche Anleihe v. 1859 63, Ludwigshafen⸗Bexbach 1581, Bayr. Prämienanl. 1120 Badiſche Prämien- 
Anleihe 1004, 1854er Looſe 684, 1860er Looſe 764, 1864er Looſe 104, Oberheſſiſche Eifenbahn 0%, Lombarden 188, 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2265, Staatsbahn 2735, Amerikaner 7544. Kreditaktien äußerſt lebhaft und 


ſehr feſt. . ; 
amburg, 7. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 5% Metalliques Lit. B. 603. 5% Metalliques 481. % Metalliques 24. Oeſtr. National» Anleibe 
gf ebener Staatz rinnen 861. Nationalanleihe 55. Oeſtreichiſche Kreditaktien 931.518. Oeſtreich 1860er Looſe 449. Oeſtr. 1864er Looſe 10 4. Silberanl. 564. 5% öfte. ſteuerfreie Anl. Br 
Deftreich. 1860er Locfe 761. Staatsbahn 573. Lombarden 398. Italieniſche Rente 523. Vereinsbank 1114. Nord- Ruſſtſch.engl. Anl. von 1802 —. Ruſſiſch.engl, Anl. von 1806 —. 5%, Ruſſen V. Stiegliz 658. % Kuflen 
deutſche Bank 126. Rheiniſche Bahn 1161. Mecklenburger 744. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruſſ.] VI. “a 744. 5% Ruſſen de 1864 883. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe von 1864 2244. Ruſſ. Praͤmien⸗Anl. von 1866 
Wrämienanleihe 1113. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 109. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 725. Disconto 3 %. 218. ſſiſche Eiſenbahn 1984. 6% Ver. St. pro 1882 783. j ; 
; Wien, 7. November. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Beft. Amſterdam, 8. November, Nachm. [Effekten-Societät.] Amerikaner flau, ſonſt feſt. Amerikaner de 
Neues 6% ſteuerfr. Anlehen 60, 00. 5% Metalliques 58 30. 1854er Looſe 81, 25. Bankaktien 808, 00. 1882 783, 5%, Metalliques 487. 5 f 
Nordbahn 190, 50. National-Anlehen 63, 70. Kreditaktien 218 20. St.⸗Kiſenbahn⸗Attten-Cert. 266, 40, Galigter Newyort, 7. Nobr., Abends 6 Uhr. [ Schlußkurſe.] Höchſte Notirung des Goldagios 35 , niedrigſte 333. 
210, 75. Gzernowiger 173, 75. London 116, 20. Hamburg 85, 80. Paris 46, 15. Frankfurt 97, 30. Amſter⸗ 
baut 97, 30. Bohm. Westbahn 156, 50. Krebitlooſe 140, 50. 1860er Looſe 87,90. Lombard. Eiſenbahn 185, 10. 
1804er Looſe 102,00. Silber⸗Anleihe 69, 25. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 166, 50. Napoleons d'or 9, 28. Dukaten 
5, 50.  Gilbertupons 114, 25. 


Wechſelkurs auf London in Gold 109, Goldagio 354, Bonds de 1882 1083, do. de 1885 107, do. de 1904 
A A 143, Eriebahn 40, Baumwolle 25, Mehl 6 D. 60 C., Raff. Petroleum 28, Havanna Zucker Nr. 12. un⸗ 
elebt 12}. 7 
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